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(Mit Beilagen und Sonntagsblatt.) 1879.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge
ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Januar bis März 1880) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. 'Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 19. December 1879.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

hier und auswärts verſandt

Unſer Sonntagsblatt wird mit dem
bevorſtehenden neuen Jahr eine Erweiterun
er ren und jedes Mal einen Bogen ſta

einen.r ÄS vTelegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. December. Wie die „pPreſſe“ meldet,

hat der Handelsminiſter dem Generalinſpektor der öſter
reichiſchen Bahnen beauftragt, über die Gebahrung und
den Verkehr der garantirten Bahnen eingehende Recherchen
zu pflegen. Daſſelbe Blatt läßt ſich aus Bukareſt
von geſtern melden, daß, wie in der Regierung nahe-
ſtehenden Kreiſen verſichert werde, die rumäniſche Regierung
in der Eiſenbahnretrozeſſionsfrage nachgeben werde und
daß eine diesbezügliche Mittheilung in den nächſten Tagen
nach Berlin abgehen werde

Paris, 24. December. Heute Vormittag hat eine

und ChallemelLacour bezüglich der Miniſterkriſis ſtatt troffen. Die biherigen Vertreter Rußlands in Berlin,

gefunden. Obwohl Letzterer ſich noch nicht definitiv ge
äußert hat, ſcheint er doch aus Geſundheitsrückſichten nicht
geneigt, an der miniſteriellen Kombination theilzunehmen.
Freycinet und einige andere Miniſter ſind gegenwärtig bei
Waddington verſammelt, um über die augenblickliche Lage
zu berathen.

Paris, 25. December. Die geſtern bei dem Miniſter
Waddington ſtattgehabte Berathung der Miniſter dauerte
bis 77 Uhr. Man erwartet, daß die ſchwebende Frage
unter Mitwirkung Freycinet's ihre Löſung finden werde;
indeß iſt bis jetzt darüber noch nichts entſchieden worden.

Paris, 25. December. Der „Agence Havas“ wird
aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet: Ein muſel-
männiſcher Prieſter iſt zum Tode verurtheilt worden, weil
er die Bibel ins Türkiſche überſetzt hat. Der engliſche
Botſchafter Layard hat in Folge deſſen der Pforte eine
Note übermittelt, in welcher er erklärt, er würde ſeine
Päſſe verlangen, falls der Prieſter nicht binnen drei Tagen
in Freiheit geſetzt würde.

Paris, 25. December. Der Arbeitsminiſter Freycinet
hat nunmehr den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinets
übernommen. Gutem Vernehmen nach würde die Mehr
zahl der bisherigen Miniſter, unter ihnen namentlich aber
Say und Waddington, ihre Portefeuilles behalten

Petersburg, d. 24. December. Ein officielles
Bulletin aus Cannes vom 22. d. meldet: Die Kaiſerin
hatte wegen häufiger Huſtenanfälle eine ſchlechte Nacht.
Die Bluttemperatur betrug geſtern Abend und heute früh
38 Grad, der Pulsſchlag 120. Heute Morgen trat Athem
loſigkeit mit Herzklopfen ein. Die mit der Pleuritis ver
bundenen Schmerzen ſind geſchwunden.

Petersburg, 26. Dezember. Direkten telegraphi-
ſchen Nachrichten aus Cannes vom 25. Dezember Abends
zu Folge iſt in dem Befinden der Kaiſerin von Ruß-
land eine leichte Beſſerung eingetreten. Der Appetit hat
ſich gehoben, die Schmerzen der Pleureſie ſind vergangen,
jedoch wird das Zimmer noch nicht verlaſſen.

Petersburg, 24. December. Nach hier eingegan-
gener Meldung aus Odeſſa ſind die daſelbſt als Staats
verbrecher Angeklagten, der Soldat Edelmann Malinka,
der Feldſcheerlehrling Maidanski und der Sohn eines
Diakons Drobjaskin zum Tode durch den Strang, Koſt
jurin und Jankowsky zu 10 Jahren Zwangsarbeit undKrajeff und Turtſchauof zu Gmonatlicher Gefängnißſtrafe

verurtheilt worden. Die Vollſtreckung des Urtheils hat,
nachdem der Generalgouverneur von Odeſſa daſſelbe beſtätigt
hatte, an den erſteren 3 Verurtheilten am 19. d. in der
Frühe ſtattgefunden.

Petersburg, 25. December. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter in Wien, v. Nowikow, iſt geſtern und der
ruſſiſche Geſandte in Dresden, Nelidow heute hier einge

h

Konſtantinopel und Athen, Oubril, Fürſt Lobanow und
Sabourow befinden ſich noch hier und werden demnächſt
die Erlaſſe wegen der neuen Beſtimmungsorte derſelben
ergehen. An den bisherigen Botſchafter in Berlin, Oubril,
hat der Kaiſer ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet
und demſelben den St. Wladimir-Orden verliehen.

London, 23. December. Ein offizielles Telegramm
aus Kalkutta meldet, daß am 16., 17. und 18. c.
Depeſchen von General Roberts eingegangen ſeien. Danach
ſeien die zur Vertheidigung der Werke von Sherpur ange
ordneten Arbeiten beendet der Feind befinde ſich auf den
Anhöhen oberhalb Kabuls und komme aus den Thälern,
nach welchen die engliſche Kavallerie nicht patrouillire.
General Roberts werde ſobald er Verſtärkungen erhalten
habe, die Offenſive ergreifen. Jn dem am 14. c. ſtattge
habten Gefechte habe der Feind große Verluſte gehabt,
unter den Todten ſeien mehrere Häuptlinge geweſen. Der
Feind ſei auf Siahſung erſchienen aber raſch zurückge-
worfen worden, die Zahl der feindlichen Truppen vermin-
dere ſich. Mahomed Khan habe Muſa Khan, den älteſten
Sohn Jakub Khan's, zum Emir ausgerufen. Eine
weitere Depeſche des General Roberts vom 20. d. M.
meldet es ſei eine Proviantkolonne unbehelligt in Lata
band angekommen, mithin ſei die Straße bis dorthin frei.
Jn den Kämpfen vom 19. c. hätten die engliſchen Truppen
1 Offizier und 15 Mann an Verwundeten gehabt. Drei
Offiziere ſeien an den Blattern erkrankt, auch die Zahl der
Lungenkranken nehme in Folge der Kälte zu. Jm Uebrigen
ſei der Geſundheitszuſtand der Truppen ein ſehr guter, der
Krankenſtand betrage nur 4 Prozent.

London, 24. December. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus aus Jagdallak von heute: Man hort ſeit
den letzten 48 Stunden eine ſtarke Kanonade bei Kabul.
General Gough ſteht in der Nähe von Lataband man
glaubt, daß er heute bei Kabul ankommen werde.

London, 24. December. Nach einer Nachricht aus
Kapſtadt hat ſich der Häuptling Secocoeni am 2. d.
den engliſchen Truppen ergeben.

London, 24. December. Die Jnhaber türkiſcher
Bonds von 1858 und 1862 haben in einer geſtern abge
haltenen Konferenz beſchloſſen, eine Deputation an
den Marquis von Salisbury zu entſenden, um demſelben
einen Proteſt gegen jedwede Entfremdung der ihnen ver
pfändeten Sicherheiten zu überreichen und ihn um die Unter
ſtützung des Proteſtes zu erſuchen.

London, 25. December. Der Dampfer „Euphrates“
iſt mit 1200 Mann Verſtärkungen nach Jndien abgegangen.

Der Herzog und die Herzogin von Edinburgh begeben
ſich am nächſten Montag nach Cannes.

London, 25. December. Aus Kalkutta wird ge
meldet: 3000 Ghilzais unternahmen am 23. d. einenKonferenz zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Waddington

6) Eine blaue Schleife.
Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)
Auch ſie ſtand mit Staunen vor Katharinen und konnte

ſich die Veränderung nicht erklären, die mit derſelben vorgegangen
war, und je fremder ihr die einſtige Freundin ward, deſto inniger
ſchmiegte ſie ſich an den Jugendfreund an, den einzigen Be
kannten und mithin Vertrauten in den neuen Verhältniſſen.
Alte, halb vergeſſene Jugendgefühle erwachten allerdings am
Hof von St. James, aber nicht in Katharinas Bruſt, wie Gar
diner es gewollt und berechnet hatte, ſondern in Suffolks und
Anna Dorſets Herzen in denen ſie ſeit den Tagen der Kind
heit geſchlummert.

Das waren die Verhältniſſe am Hof von England, als
das fallende Laub das Nahen des Herbſtes kündete und Biſchof
Gardiner in Wincheſter den Befehl Heinrich VIII. erhielt, nach
London zurückzukommen. Jetzt wußte der ſchlaue Menſchen
kenner, wie es im Herzen des Königs ſtand. So lange er
Frau Katharinen unwandelbar vertraute, hätte er nie Den zu-
rückgerufen, der ihm den erſten Argwohn gegen die geliebte
Gattin eingeflößt; der Befehl zur Rückkehr ſeines Beichtvaters

ſprach laut dafür, daß die Saat, die Gardiner ausgeſtreut,
Wurzel geſchlagen hatte.

Der Biſchof war zurück am Hof von St. James, aber
noch hatte ihn der König nicht zu einer vertraulichen Unterredung
in ſein Kabinet befohlen er wollte Beruhigung ſeiner Zweifel,
wollte Entlaſtung Katharinens von jeder Möglichkeit einer Schuld,
und glaubte doch nicht zu hören, was er hören wollte, deshalb
verſchob er die Unterredung unter vier Augen mit ſeinem Beicht-
vater von Tag zu Tage.

Dieſe kurze Zeit reichte der Beobachtung hin, um Gardiner
die Verhältniſſe erkennen zu laſſen und einzuſehen, daß ſeine
bisherigen Berechnungen ſich als falſch erwieſen hatten.

„Aber“, ſagte er ſich, „Prieſtermacht und Prieſterherrſchaft
ſollen nicht erliegen vor der Tugend und Klugheit eines Weibes.
Kann ich ſie zu keiner wirklichen Schuld drängen, ſo erliege ſie
unter einer erdichteten, kann ich keine echten Beweiſe bringen,
ſo ſeien es Scheinbeweiſe.“

Er wußte mit voller Sicherheit, daß, wenn der König ihn
auch noch vermied, doch der Augenblick kommen mußte, wo er
in des Königs Kabinet befohlen würde, und er täuſchte fich
nicht.

Er fand Heinrich VIII. unruhig und erregt und trat ihm
mit großer Ruhe entgegen als ob er nicht ahne, was in der
Seele deſſelben vorgehe.

„Mylord“, begann der König das Geſpräch, „Wir müſſen
Uns einmal mit Jhnen ausſprechen, aber nicht als der König
zu ſeinem Diener ſondern als der Menſch zu ſeinem Beicht-
vater. Unſere Seele iſt unruhig und betrübt um Katharinens
willen, ſetzen Sie ſich zu Uns, beſter Gardiner und hören Sie
Uns an. Sie wiſſen, wie grenzenlos Wir Unſere Katty lieben,
ſie hat Uns bezaubert nicht mit ihrer Schönheit, ſondern mit
dem Adel ihres Geiſtes. Das war es, warum Wir die Niedrig-
keit ihrer Geburt überſahen und fie, die nicht aus königlichem
Blut entſproſſen, zur Königin machten, und Wir haben bis zu
dieſer Stunde noch keine Urſache gehabt, Unſere Wahl zu bereuen.“

„Jch wünſchte, Majeſtät hätten dieſelbe nie,“ ſchaltete
gleißneriſch der Biſchof ein.

„Sie wiſſen, Wir waren zum König nicht geboren fuhr
Heinrich fort, „ein älterer Bruder ſchien Uns und Unſer Ge-
ſchlecht auf immer von dem Throne ausſchließen zu ſollen des-
halb wurden Wir nicht zum Regenten, ſondern für Kunſt und
Wiſſenſchaft erzogen, denen Wir als Prinz Unſer ganzes Leben
hätten widmen können. Der Himmel hatte es anders beſchloſſen:
der Tod Unſers Bruders Arthur führte Uns auf Englands Thron.
Trotz des Unglücks, das Wir in Unſern vielen Ehen gehabt
haben, mußten Wir ſtets Unſerm Volk das Opfer bringen, eine
neue Ehe einzugehen und Wir haben in Unſerm hohen Alter

eine Frau gefunden, die nicht allein die würdige Gefährtin des
Königs iſt, ſondern die auch Unſere, Uns durch Erziehung ein-
geimpfte Vorliebe für Kunſt und Wiſſenſchaft nährt, indem Wir
Themata mit ihr beſprechen können, die ſonſt außer dem Wirkungs-
und Verſtandeskreiſe einer Frau liegen. Da kamen Sie als
Schlange in Unſer Paradies und machten Uns mißtrauiſch gegen
Katharinen.“

„Was Eure Majeſtät entſchieden zurückwieſen, wie Maje-
ſtät ſich erinnern werden mit dem Bemerken, nie an Myladys
Treue zweifeln zu wollen.“

„Ja wohl, aber wer hat ſo viel Macht über einen ein
mal aufgeſtiegenen Zweifel, um denſelben ganz zu beſiegen.
Wir haben Uns oft ſelbſt verwünſcht, und ihr im Stillen Unſer
Mißtrauen abgebeten, wenn fie mit ihrer Zaubermacht zu Uns
kam, ganz Liebe, ganz Hingebung gegen Uns. Aber die Tiger-
natur erwachte in Uns, der nie ſchlummernde Dämon Eiferſucht,
wenn Wir ſie mit Suffolk ſprechen ſahen, und ſeine Jugend
mit Unſerer Altersſchwäche verglichen. Gardiner, Gardiner
glauben Sie, daß Uns Katharina untren werden könnte um
dieſes Jünglings willen

„Was liegt an meinem Glauben, Majeſtät! Warum auch
wollen Sie nicht, bis Sie wirkliche Beweiſe von Untreue haben,
unerſchüttert an die fleckenloſe Tugend der ſchönſten Königin

glauben
„Beweiſe, Beweiſe,“ rief der König leidenſchaftlich, „werden

Wir die jemals erhalten? Prieſter, Sie glauben an dieſe Un
ſchuld nicht mehr

Gardiner ſchaute eine Weile düſter zu Boden und ſchien
einen innern Kampf zu kämpfen. Endlich, als ob ſich ein Ent-
ſchluß in der Tiefe ſeiner Seele losgerungen hätte, ſagte er ge
preßt in dumpfem Ton:

„Wenn mich Majeſtät auf's Gewiſſen fragen, nein.“
„Und was wiſſen Sie, daß Sie es nicht mehr glauben?“

rief der König immer hitziger.



Angriff auf Jagdallak, wurden indeß mit Verluſt zurück waltungsgeſetze in den betreffenden Provinzen ganz zur daß das Reſultat der Wahl die Befürchtungen beſeitigt hat,
geworfen. Einführung gelangt ſind. zu welchen die Verſammlung der Vertrauensmänner der PLondon, 26. December. Die „Daily News melden S. M. gedeckte Korvette „Vineta“, 19 Geſchütze, Fortſchrittspartei, das Verhalten der Conſervativen und J Zu mittag
aus Lahore von geſtern, daß General Gough ſich, ohne Kommandant Kapt. z. See Zirzow, iſt am 23. d. in einiger fortſchrittlichen Zeitungen, insbeſondere der Berliner i Abende
Widerſtand zu begegnen, mit General Roberts vereinigt Montevideo eingetroffen. „Volkszeitung“, begründete Veranlaſſung gegeben hat. u St. Alr

habe. ch es rund heraus den Socialdemo- Zu et hKonſtantinopel, 24. Dezember. Die griechiſchen kraten Viereck für „das kleinere Uebel“. Die Majorität uKommiſſäre haben eine Note an die Pforte gerichtet und r ne r der Magdeburger Fortſchrittspartei hat glücklicherweiſe dieſe J Hoſpiteltee
darin um Anberaumung einer neuen Sitzung der griechiſch ſchweben Verhandlungen zwiſchen den zuſtändigen Reichs Höhe des peſſimiſtiſchen Radicalismus noch nicht erreicht; P Do
rürkiſchen Grenzregulirungs- Kommiſſion gebeten hehörden und dem preußiſchen Finanzminiſterium. Jn den ſie hat im letzten Augenblick gethan, was Pflicht und Ge- J Zu
die Sitzung dürfte Anfangs künftiger Woche ſtattfinden. Entwurf, wie er im Reichsſchatzamte vorbereitet iſt, war wiſſen gebieten. Freilich zu denken geben die Abſtimmungs J 2 ühr

Konſtantinopel. 24. December. Die „Polit. bekanntlich die Beſtimmung aufgenommen worden daß liſten von Magdeburg immerhin noch genug. Bei der dienſt
Korreſp.“ meldet von hier: Der engliſche Botſchafter die Reichsbeamten an die zu errichtende Wittwenfaſſe einen jetzigen Stichwahl haben ſich überhaupt 15 761 Wähler e
Layard hat der Pforte Vorſtellungen gemacht wegen Heitrag zahlen ſollen, welcher 2 pCt. des Dienſteinkommens betheiligt bei der erſten Wahl am 10. December 14771, m
der Verwirklichung der Reformen und der Abſchaffung der oder 1 pCt. der Penſion beträgt. Der Finanzminiſter hat alſo ungefähr 1000 Wähler weniger. Dies kann nach der Derſel
Sklaverei im Gebiete der Türkei. Haltung der Verſammlungen der Conſervativen und der Diakoniſſert ſich im Ganzen mit der Vorlage, deren Grundlagen dem WNiſch, d. 24. December. Die Regierung hat der Geſetze für die Hinterbliebenen der elſaßlothringiſchen Be Fortſchrittspartei nicht überraſchen. Auffallend iſt aber die I Baptiſten
Skupſchtina einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem ſehr erhebliche Zunahme der für den Socialdemokraten ab Dienſt2 amten entnommen ſind, einverſtanden erklärt. Dagegen Apoſtoliſchbis zum Abſchluß definitiver Handelsverträge hinſicht- wünſcht er, daß der Beitrag der aktiven Reichsbeamten gegebenen Stimmen. Während derſelbe am 10. December Feier
tich der Ein und Ausfuhr, des Tranſites und der Wieder 7 4721 Stimmen erhielt, hatte er am 23. 7308, alſo eine danaduno auf 3 pCt. des Dienſteinkommens erhöht werde. Nachausfuhr, ſowie hinſichtlich der Ortstaxen und der Zollfor Ausgleich dieſer Differenz iſt der Entwurf zur Vorlage an Zunahme von 2587 Stimmen. Dr. Weber erhielt am Eintr
malität proviſoriſche Reziprozitäts Verträge auf Grund der den Bundesrath bereit. Mit Befriedigung iſt in Beamten- 10. December 5149 Stimmen, am 23. 8453, alſo 3304 Giebichenſ
Meiſtbegünſtigung in Form von Deklarationen abgeſchloſſen Freiſen die Beſtimmung begrüßt worden, daß alle Beamten Stimmen mehr. Hätten die Mitglieder der Fortſchritts- 2 Uhr
werden können. Die bisherigen proviſoriſchen Handels imasie partei und die Conſervativen, welche ſich am 10. December Baptiſten-auch die unverheiratheten, gleichmäßig zur Wittwenkaſſe p.konventionen ſollen beſtätigt und eventuell prolongirt wer heiſteuern ſollen bei der Wahl betheiligten, ſämmtlich, wie es unzweifelhaft 4
den. Die Finanz- Kommiſſion der Skupſchtina hat ein Betreffs der dem Hauſe Godeffroy gehörigen ihre politiſche Pflicht war, für Weber geſtimmt, ſo hätte er
ſtimmig beſchloſſen, daß Zeitungen, Zeitſchriften und Handels und Plantagenbeſttungen auf den Samdng diesmal 4788 Stimmen mehr gehabt haben müſſen, als Aus d
Bücher in Serbien Portofreiheit genießen ſollen. Und Fidſchi-Jnſeln, wofür 3 Millionen Mark Aktien am 10. December. Auch aus den Abſtimmungsliſten der u

bei dem Bankhauſe Baring Brothers in London lombardirt nene Bezirke läßt ſich Ieider mit ziemlicher Sicherheit 11 und
Deutſches Reich. ſind, erfährt man Folgendes: Jn der vor einigen Tagen ziehen, daß ein Theil der Wäbler, welche am bei Lu

Berlin, den 26. December. in Berlin ſtattgehabten Conferenz haben ſich die Disconto- 23 ecwet mit ſocialdemokrariſch gewählt baben, A. Riel
Se. Majeſtät der König haben geruht: dem bisherigen geſellſchaft, Bleichröber und die Norddeutſche Bank in am ſich der Abſtimmung enthalten ein anderer Theil öfen ſta

Schmied und Schankwirth Johann Gräber zu Ober Hamburg bereit erklärt, die erforderlichen Geldmittel vor d f s 73 e h geſtimmt hat. Arbeiter
reifenberg im ObertaunusKreiſe die Rettungs-Medaille am zuſtrecken, falls das Reich hierfür die Zinsgarantie über- J c v Pren e r r unſeren Freun- Grund
Bande zu verleihen. nehme. Hierzu würde natürlich die Zuſtimmung des den fur De Auſa Wer Pflicht. durch diDem Notar Daechſel zu Sangerhauſen iſt vom Reichstages erforderlich ſein, und es iſt mehr als fraglich, be r bare d re teßauntenvgrein iſt Derſelb
1. Januar k. J. ab der Wohnſitz zu Nordhauſen ange ob ſich dafür dort eine Majorität finden wird. Seitens ſtene 5 ug ter „die erſte preußiſche Generalſynode dauernd
wieſen. der Reichsregierung iſt bis jetzt eine definitive Antwort D fetn Daſſelbe wendet ſich an die Proteſtanten Kohle

Der Finanzminiſter Bitter hatte bekanntlich auf den Vorſchlag der betreffenden Bankhäuſer noch nicht San Tuwnvo und erörtert die Gefahren des durch die behufs
die Vorlegung des Geſetzes, welches die Linderung des erfolgt. Man hört, daß die Angelegenheit während der Es her gekeagenen Weges der kirchlichen Reaktion. Zutritt
Nothſtandes in Oberſchleſien betrifft, für die Mitte bevorſtehenden Anweſenheit des Reichskanzlers in Fluß n et nd Frieden unſerer Kieche a I Nenge
des künftigen Monats angekündigt. Es werden indeſſen kommen ſoll. Jn einflußreichen Kreiſen wird auch die nicht. Das Ziel des veggatgethoelen Weweh! ben r von ſei
alle Anſtrengungen gemacht, wenn irgend möglich, den Frage ventilirt, ob nicht das Reich die ganzen Plantagen rückſichtsloſe Parteipolitik die evangeliſche Landeskirche Preu 3 ſuchung
Landtag mit dem Entwurfe ſchon ſofort nach dem Wieder beſizungen des Hauſes Godeffroy auf den Samoainſeln We heißt iſt nicht die allumfaſſende Volks und Gemeindekirche,
vbeginn der Arbeiten befaſſen zu können. Dieſelben ſtützen käuflich für ſich erwerben ſoll. e Rufen e atte Wo ſegte ehe Tat a t anſich auf die laufenden Berichte des Oberpräſidenten und Der Landesausſchuß von Elſaß-Lothrin- Gaben und Kräfte ſondern der Lod d chüchen ine theweiſcher die ſch
der Regierungsbehörden aus den heimgeſuchten Kreiſen gen hat in ſeiner Sitzung vom 23. d. den Antrag Northjund Liberalismus in der Kirche die Verdrängung der freigefinnten Ge hergeſt
und es ſind dieſe Berichte in letzter Zeit erheblich beſchleunigt Genoſſen auf Wiederherſtellung der munizipalen Vertretung meindeglieder aus den kirchlichen r die Verſtoßung Wege
worden. Die Mitte des Januar war von dem Oberpräſi Straßburgs einſtimmig angenommen. Seitens des Staats Keſheler gerichteten Prediger und Profeſſoren von Kanzel und von al
denten nur als äußerſter Termin bezeichnet worden. Jm ſekretärs wurde dabei die Erklärung abgegeben, daß die Dieſe Tendenzen der Generalſynode liegen klar und deutlich bedeckte
Landtage wird man jedenfalls die Sache nicht aufhalten Regierung dem Antrage volle Sympathie entgegenbringe vor in der beabſichtigten Verkümmerung der Gemeindepfarr- Folgeund ſo ſteht zu erwarten, daß die vom Staate zu bewilligen und ſich ihrerſeits freuen werde, der Erfüllung deſſelben wahl, in der Erſchwerung des aktiven und paſſiven Vahnras zu ders ſe
den außerordentlichen Aufwendungen noch vor dem Ablauf nähertreten zu können. Jndeß ſei der Zeitpunkt dafür ren r x in der Uebertragung der Kirchenzuchtbefugniß Kinder

d W an das geiſtliche Amt, in der Erniedrigung desdes Januar ſchlüſſig gemacht werden können. noch nicht ſo nahe gekommen, wie die Regierung mit den Liebesmahles Chriſti zum Zuchtmittel, in der Herabſetzung des Es w
Auch der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, Antragſtellern wünſche. Sie werde, ſobald die Verhältniſſe Predigerſtandes durch Cenſur ſeiner außeramtlichen wiſſen afllichen allerw

hat ſich nach Beſprechungen mit Mitgliedern aller Fraktio es geſtatten, die Leitung der Gemeindeangelegenheiten Publikationen, in der Verletzung der akademiſchen Lehrfreiheit und zu beſſ
nen davon überzeugen müſſen, daß an eine Erledigung Straßburgs gern wieder in die Hände eines Gemeinderaths n nen Fakultäten, in der Beſtreitung des

4 e über die Schule in Summa: Dieder vier Verwaltungsgeſetze im Laufe dieſer Seſſion legen und das Herannahen des dafür geeigneten Zeitpunktes endenzen der erſten evangeliſchen Generalſynode Preußens find arfſ(
nicht mehr gedacht werden könne. Dem Wunſche des mit hoher Befriedigung begrüßen. hierarchiſche Bevormundung und ein erzwungenes RMiniſters des Jnnern, daß eine erſte, und zwar gründliche D Die Reichskommiſſion, welcher die Berathung kennt nißchriſtenthum gerichtet. Der Weg führt ferner t l
Berathung über die Verwaltungsgeſetze im Plenum des von Maßregeln zum Schutze der deutſchen See d T erſ und der Union. „W.
Abgeordnetenhauſes alsbald ſtattfinde, wird Genüge geſchehen. leute gegen das Gelbe Fieber oblag, beſtehend aus toriſche Proteſtantiemus iſt das chtentſhen der Sneruchtet tut Wanw
Graf zu Eulenburg wünſcht nämlich die Stimmung des den Geh. Räthen v. Möller, Wendt, Eulenberg, Finkeln der Freiheit, das Chriſtenthum ohne Hierarchie und Gewiſſenszwang der ſia
Hauſes genau kennen zu lernen und zu erfahren, in wie burg Generalarzt Wenzel, Reg.-Räthen Köhler und An die Gemeinden ergeht die Mahnung, ſich mit dem und r
weit das Haus mit den in den Vorlagen niedergelegten Kurtzwig und früher dem Korvettenkapitän Zembſch, hat reformatoriſchen Geiſte des 16. Jahrhunderts zu erfüllen von F
Prinzipien einverſtanden iſt oder nicht. Der Miniſter beab am 24. ihre Berathungen beendigt und Jnſtruktionen für und insbeſondere der nächſten praktiſchen Aufgabe, einer verlaſſ
ſichtigt nämlich, ſchon im nächſten Jahre die Spezialgeſetze die Führer der Kauffahrteiſchiffe feſtgeſtellt, welche ſich regen Betheiligung bei den kirchlichen Wahlen, zu ent- waren
zur Durchführung der Kreis und Provinzialordnung auch ſowohl auf die Verhütung der IJnfektion wie auf die Be ſprechen. Damit aber die innere Kraft und der friſche J die M
für diejenigen Provinzen zu erlaſſen, in denen dieſe Refor handlung ausgebrochener Schiffs-Epidemien beziehen. Dieſe Muth der Gemeinden nicht ſchwinde, gelte es endlich, auch Seland
men noch nicht eingeführt ſind, um auf dieſe Weiſe die Jnſtruktionen ſollen indeß nicht mit Verordnungs Kraft äußerlich ſich zu organiſirrn in freien Vereinen und Ver- gerette
Verwaltungsreform für Kreis und Provinz für ganz Preu erlaſſen, ſondern nur als Belehrung allen Schiffsführern ſammlungen hatte
ßen zum Abſchluß zu bringen. Jm Abgeordnetenhauſe mitgetheilt und zum Theil auch zur Belehrung der Mann Der Reichskanzler macht bekannt, daß das vom Averr
wünſchen die Vertreter derjenigen Provinzen, in welchen ſchaften in allen Schiffen öffentlich ausgehängt werden. 12. April d. J. erlaſſene Verbot der ferneren Verbreitung glaub
die Kreis- und Provinzialordnung noch nicht eingeführt Gleichzeitig wird die Einrichtung eines organiſirten Benach der zu Wien erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift „Kike waſſer
ſind, namentlich die aus Hannover, Rheinland, Weſtfalen, richtigungsdienſtes über das Vorkommen von Gelbfieber riki“ im Reichsgebiet aufgehoben iſt. auch
HeſſenNaſſau, nicht, daß, wie die Regierung es vorſchlägt, Erkrankungen in amerikaniſchen Häfen mit Hülfe derr den,auch in dieſen Provinzen bereits jetzt ſchon die geſetzlichen dortigen deutſchen Konſulate in Ausſicht genommen. Halle, den 27. December. ſtark
Beſtimmungen über die Verwaltungsgerichtsbarkeit und Bei der Magdeburger Stichwahl iſt Dr. Weber Am 23. d. Abends iſt in Merſeburg der auch vielen des
den Verwaltungsbeſchluß zur Einführung gelangen. Man mit 8453 Stimmen gegen den Socialdemokraten Viereck Hallenſern von ſeinem früheren Hierſein bekannte Redakteur bis j
will kein Proviſorium, ſondern ein Definitivum und will mit 7308 Stimmen alſo mit 1145 Stimmen Majorität Max Leuer nach längeren und zuletzt ſchweren Leiden deutſe
daher mit dieſen Einrichtungen warten bis die Selbſtver- gewählt worden. Wir können uns nur darüber freuen, geſtorben. n

e h n e mee bei„O ich weiß durchaus nichts“, antwortete ruhig der und Roß hatten ſich keinen Schaden gethan, ſo daß die Jagd Gardiner ſaß in ſeinem Zimmer und las. Er horchte auf jeden Das

Biſchof. ungeſtört fortgeſetzt werden konnte, und Mylady verbot Majeſtät Tritt draußen, denn er erwartete Jemand: Henry Suffolk. Er
„Spannen Sie Uns nicht auf die Folter, Prieſter rief das Vorgefallene mitzutheilen, um Sie nicht unnütz zu erſchrecken. war dem jungen Manne vor Kurzem auf dem Wege zum Mar

Heinrich im höchſten Affekt der Leidenſchaft, angeſtachelt durch Ob ein Schuldbewußtſein dies Verbot diktirt, weiß ich nicht, ſtallgebäude begegnet, wo er in ſeiner liebenswürdigen, freund ralſ
des Biſchofs diaboliſche Ruhe, „ſo vermuthen, ſo ahnen Sie denn, daß der Oberſtallmeiſter der Erſte war, der Mylady ein lichen Weiſe mit ihm geſprochen hatte; alsdann war ein Kapu- Hera
Etwas holte, kann allerdings als einzigen Grund gehabt haben, weil ziner in Suffolks Wohnung geweſen, der dieſelbe ſeiner Ge ſchäft

„Das kann ich nicht leugnen“, preßte Gardiner ſcheinbar ſein Pferd das ſchnellſte von Allen war, oder, daß er als Ober wohnheit gemäß nicht abgeſchloſſen und hatte einen Brief auf Die
mühſam heraus, „denn wenn man als unbefangener Zuſchauer ſtallmeiſter die nächſte Pflicht dazu zu haben glaubte. Auch war vem Tiſche liegen laſſen. Die Anweſenheit eines Mönches im iſt di
beobachtet, ſo fällt Einem manches auf, was Betheiligten entgeht.“ die Zeit bis zur Ankunft des Jagdgefolges zur Verſtändigung fremden Zimmer wäre leicht zu motiviren geweſen, gegenüber muß

„Und was iſt Jhnen aufgefallen wohl zu kurz, obgleich ein Wort, ein Blick der Liebe genügt, einem dort vielleicht anweſenden Diener, aber Niemand war dem Sie
„Jch bitte zu bedenken, Majeſtät, daß ich noch nicht Ge und ſie dazu vollſtändig Zeit hatten.“ tief in ſeine Capuze verhüllten Geiſtlichen, weder auf dem Corri- Wäh

legenheit gehabt habe, hier mit eigenen Augen zu ſehen. Man „Rathen Sie uns, Prieſter, was ſollen Wir thun dor, noch in Suffolks Zimmer begegnet. Jetzt rechnete der 1880
hat mir aber bereits Einiges erzählt, woraus ich als Menſchen „Vorläufig, ehe Majeſtät wirkliche Pflichtverletzungen ent Menſchenkenner von Minute zu Minute auf den Beſuch des 5 V
kenner meine Schlüſſe ziehen mußte.“ deckt haben, können Sie gar nichts thun.“ Adpreſſaten jenes verhängnißvollen Briefes, der demſelben auf ſo NW

„So reden Sie. Was hat man Jhnen erzählt „Nun, dann warten Wir ſo lange, dann aber, wehe ihr, geheimnißvolle Weiſe in die Hände geſpielt war, und er täuſchte ſtraf
„Wenn Majeſtät befehlen. Mylady iſt ſichtbar freudig denn dann ſoll ihr Schickſal kein anderes ſein, als das Anna ſich nicht. Todtenbleich trat eine Viertelſtunde ſpäter der Ober e

erregt geweſen, als ſich ihr der Jugendfreund zum erſten Boleyns und Katharina Howards; jener Beiden, die Wir auch ſtallmeiſter der Königin von England bei ihm ein.
male als ihr Oberſtallmeiſter vorgeſtellt; da hat ſie ihm ihre geliebt. Wir erlauben Jhnen aber nicht nur, Wir befehlen „Mylord“, rief derſelbe erregt, „es treibt mich zu Jhnen,
Hand gereicht und ihn, die Jahre der Trennung ſowie ihre Jhnen ſogar, Unſere Gemahlin zu beobachten, und wenn Sie dem Geiſtlichen, helfen Sie mir, rathen Sie mir, ich bin ein kenn
Würde als Gemahlin Euer Majeſtät vergeſſen, „Henry“ ge Beweiſe, ſchlagende Beweiſe von Untreue Uns bringen, dann Kind des Todes.“ Gerf
nannt. Zwar hat ſie, mit der ihr eigenen Geiſtesgegenwart wollen Wir wieder von der Sache hören, eher nicht. Sie ſind „Nun, nun,“ begütigte der Biſchof, „was iſt denn geſchehen? J t
ſich ſchnell beſinnend, „Suffolk“ hinzugefügt, da der volle Name ein Prieſter, daher können Wir Unſere und Katharinas Ehre So ſchlimm wird es doch nicht gleich ſein.“ nd
nicht ganz ſo vertraulich klang, als wenn ſie nur den Vornamen vertrauend in Jhre Hände legen.“ „Es iſt das Entſetzlichſte geſchehen, was mir begegnen kann, Spr
nanute, indeß ſie hat eine Pauſe zwiſchen Beiden gemacht, und „Majeſtät können keine treueren finden.“ leſen Sie,“ damit reichte er ihm den Brief, den er ſoeben in eich
böſe Zungen wollen behaupten, ihr ganzes Weſen dem Oberſtall „Aber merken Sie ſich's noch einmal, nur greifbare, halt ſeinem Zimmer gefunden hatte.
meiſter gegenüber habe im erſten Augenblick des Wiederſehens, bare Beweiſe werden Uns überzeugen, denn Heinrich VIII. will Gardiner nahm denſelben, entfaltete ihn und las. Die ſtan
wo ſie ihre volle Selbſtbeherrſchung nicht beſeſſen, nur allzuſehr in ſolcher Angelegenheit nicht irren.“ Handſchrift war offenbar verſtellt und der Jnhalt lautete alſo: Der
einen Anklang an frühere Zeiten und Verhältniſſe gehabt.“ Triumphirend entfernte ſich Gardiner. „Jch werde dieſe „Geliebter, ſchon lange trage ich die Liebe zu Dir im ſche

Düſter hatte der König zugehört, da er ſchwieg, ſchien er Beweiſe bringen“, ſprach er zu ſich ſelber, ich werde ein blumen- Herzen, das Gefahrvolle derſelben erwägend, habe ich mich bis hmehr hören zu wollen und Gardiner ließ die günſtige Gelegen geſchmücktes Opfer auf den Altar der heiligen Mutterkirche nie jetzt bezwungen, ich kann es nicht länger. Komm heute Abend Jex

heit nicht ungenützt vorübergehen. Er fuhr daher fort: derlegen. nach dem Hoffeſt in den Gartenpavillon, ich muß Dich ohne t und„Ferner hat man mir erzählt, daß, als auf der letzten Zeugen ſehen und ſprechen. Eine blaue Schleife.“ FJagd Myladys Pferd durchging, Mr. Suffolk der Erſte war, „Und was erſchreckt Sie an dem Ding da ſo ſehr?“ fragte n
der ihr nachſetzte. Als das übrige Jagdgefolge nachkam, half 9. Gardiner, nachdem er mit großer Ruhe und Langſamkeit zu lich
der Oberſtallmeiſter Mylady eben wieder zu Pferde. Das Es war eine Stunde vor Beginn des erſten Hoffeſtes, Ende geleſen hatte, „wiſſen Sie denn, wer heute Abend blaue i Stée
Roß der Königin war auf weichem Sand geſtrauchelt, Reiterin mit dem die Winterſaiſon eingeweiht werden ſollte. Mylord Schleifen tragen wird?“ (Fortſetzung folgt.) V af
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Predigt Anzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten (den 28. December) predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nachm.
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.Zu St. o Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

ehe P n h fonus NietſchHoſpit e: Vormittags 88 Uhr Diakonu etſchmann.per i Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abendgottesfie Derſelbe.

z Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
atholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter

Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. achm. 2 Uhr Andacht
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr ein Candidat.
h r Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3/, Uhr Gottes

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt.
danach Abendgottesdienſt, 5——6 Uhr EvangeliſtenPredigt. Freier
Ein für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm.
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9/, bis 11
r und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jn der Nacht vom 24. zum 25. December zwiſchen

11 und 12 Uhr fand in der Briquettfabrik der Grube Paul
bei Luckenau, dem königlichen Commerzienrath Herrn
A. Riebeck gehörig, eine bedeutende Exploſion der Trocken-
öfen ſtatt, welche ſolche demolirte und leider auch ſechs
Arbeiter mehr oder weniger erheblich verletzte. Als
Grund der Exploſion erfahren wir, daß dieſelbe lediglich
durch die Unachtſamkeit des Oberbeamten entſtanden iſt.
Derſelbe hatte trotz der ausdrücklichen Jnſtruction, faſt
dauernd grubenfeuchte Kohle auf den Oefen zu halten, die
Kohle aufarbeiten laſſen und Beſprengung mit Waſſer
behufs Abkühlung der Oefen angeordnet, ſo daß ſich bei
Zutritt atmoſphäriſcher Luft exploſible Gaſe in großer
Menge bilden mußten. Der betreffende Oberbeamte iſt
von ſeinem Poſten ſuspendirt und wird eine ſtrenge Unter-
ſuchung eingeleitet werden.

Salzmünde. Die Ueberfahrt in Brachwitz iſt
ſeit einigen Tagen in bequemſter Weiſe hergeſtellt. Auch
die ſchwerſten Laſtwagen können auf dem auf dem Eiſe
hergeſtellten Wege über die Saale fahren. Es ſind die
Wege von allen Seiten gut im Stande. Es kommen
von allen Seiten Klagen über die glatten und mit Eis
bedeckten Fußſtege; an Unglücksfällen fehlt es nicht, die in
Folge des Ausgleitens und Hinfallens entſtehen. Beſon
ders ſchlimm iſt es in den Ortſchaften. Hier fahren die
Kinder mit Schlitten und Schlittſchuhen auf den Fußſtegen.
Es würde dieſem Unweſen bald Einhalt gethan, wenn
allerwärts darauf gedrungen würde, die Fußſtege mit Aſche

zu beſtreuen.

Vermiſchtes.
[Von einem großen Unglück zur See] meldet das

„W. T. B.“: „Das Schiff „Mallowdale“ von Boſſein hat 9
Mann von der Mannſchaft des Dampfers „Boruſſia“ gelandet,
der ſich auf dem Wege von Liverpool nach NewOrleans befand
und welchen die Mannſchaften am 2. d., 350 Meilen füdlich
von Fayal, in Folge eines durch Sturm erhaltenen Lecks ſinkend
verlaſſen hatten. Der Kapitain und der zweite Steuermann
waren auf dem ſinkenden Schiffe verblieben, die Paſſagiere und
die Mannſchaft waren in 7 Böten eingeſchifft worden. Die
gelandeten Mannſchaften befürchten, daß außer ihnen Niemand
gerettet ſei, ein Boot ſahen dieſelben unteygehen. Der Dampfer
hatte 180 Paſſagiere und 54 Mannſchaften an Bord.“ Aus
Liverpool meldet daſſelbe Bureau, die Eigenthümer der „Boruſſia“
glauben, daß der Dampfer noch flott ſei, weil das Schiff mit
waſſerdichten Abtheilungen konſtruirt ſei. Die Eigenthümer ſind
auch der Anſicht, daß die übrigen Paſſagiere noch gerettet wer-
den, da ſich das Schiff auf einer von amerikaniſchen Dampfern
ſtark benutzten Route befand. Dagegen berichtet eine Depeſche

des „W. T. Bl.“ aus Liverpool vom 25. Dezember, daß man
bis jetzt nur von vereinzelten Rettungen Nachricht hat. Die

im karduchiſchen Bergland in die armeniſche Ebene gelangt. (Daß
Armenien der Schauplatz der Erzählung iſt,noch aus dem von Xenophon weiterhin itgethellten Zeugniß eines

Nach und Gerſtenbier in großen Trinkgeſchirren.
worin die Gerſte bis an den Rand ging ſtanden knotenloſe Rohrhalme,

und Rinder 1. Qual. 60 bis 67, 2.

deutſche Bark „Fulda“ hat 5 ſpaniſche Paſſagiere des Dampfers
„Boruſſia“ gelandet. Man befürchtet, daß etwa 169 Menſchen
bei dem Ungange der „Boruſſia“ ums Leben gekommen ſind.
Das Handelsamt hat eine Unterſuchung angeordnet.

Soeben iſt erſchienen: „Die erſte preußiſche Gene-
ralſynode. Ein Wort an die Proteſtanten Deutſchlands.
Herausgegeben im Auftrage des Weiteren Ausſchuſſes vom ge

e

ſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen ProteſtantenVereins.“
Die Flugſchrift behandelt in vier Abſchnitten die Fragen: Wie
iſt die Generalſynode entſtanden? Was hat ſie gethan? Wohin
muß der von ihr betretene Weg führen? Was ſollen wir thun
Sie eignet ſich beſonders zur Vertheilung an die kirchlichen

Wähler und iſt für die bevorſtehenden Wahlen am 4. Januar
1880 von Bedeutung. Der Preis beträgt für 100 Exemplare
5 Mark und iſt durch die Buchdruckerei von A. Haack, Berlin
NW., Dorotheenſtr. 55 und des ProteſtantenVereins, Ritter-

ſtraße 76 SW., gegen Einſendung des Betrags zu beziehen.

Die erſten Bierbrauer Aſiens.
Jn der „Alma mater“ leſen wir: Schon im frühen Alterthume

kennt man, wie aus den alten Schriftſtellern erſichtlich, ein aus
Gerſte oder Weizen den Zuſatz von Hopfen zum Biere kannten
die Alten nicht bereitetes Getränk. riechiſche und römiſche
Autoren zeigen, daß die Kenntniß, beziehungsweiſe die Productionund Conſerktion des Bieres, für welches man in der griechiſchen

Sprache neben diverſen ſpeciellen Benennungen die allgemeine Be
eichnung „Gerſtenwein“ hatte, den meiſten Völkerſchaften, insbe-
ondere den Egyptern, Jberern und Galliern eigenthümlich geweſen.
Bei den alten Galliern, aus deren Sprache das Wort cereyisia
ſtammt, war das Bier das Lieblingsgetränk, während es den alten
Deutſchen, welche Meth tranken, ganz unbekannt geweſen zu ſein
ſcheint. Heute ſind gerade umgekehrt die modernen Gallier jenſeits

der Vogeſen hinſichtlich des Gambrinuscultus ſehr „entartet“, während
wir Germanen das Biertrinkervolk par excellence geworden ſind.
Zeugniſſen über die Kenntniß des Bieres im alten Afrika (Egypten)

wohnten Erdtheile, mit Afien? Meines Wiſſens iſt die erſte urkund
liche Nachricht über aſiatiſche Bierbrauer und Biertrinker in einer

Min. früh).
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt.
mittags Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45

An

Dorfſchulzen hervor.) Die Griechen campiren zerſtreut in mehreren
Dörfern. Xenophon beſchreibt die Lebensweiſe der armeniſchen Dorf-
bewohner: „Jn den Wohnungen traf man Ziegen, Schafe, Rinder,
Federvieh mit ihren Jungen an. Auch fand man Weizen, Gerſte

Jn dieſen Gefäßen,

theils größere, theils kleinere. er nun dürſtete, nahm ſie in den
Mund und ſog. Ohne Zumiſchung von a war es ein ſehr
ſtarkes und für den, der es gewohnt war, liebliches Getränk.“ Die
griechiſchen Soldaten ſcheinen demſelben auch zugeſprochen zu haben;

ſcheint mir das aus einem ſpäteren Satze deſſelben
Capitels, worin Xenophon von dem Wohlleben ſeiner Truppen in

den Dörfern erzählt, W „Wenn Jemand“, heißt es da,
„einem Andern zutrinken wollte und es recht gut mit ihm meinte,
8 zog er ihn zu der Kanne, über die er ſich bücken und gleich einem

inde ſchlürfen mußte. Danach hätten die Griechen die umſtänd-
lichen Rohrhalme verſchmäht. Ob Xenophon von ſeinen Soldaten
oder von den Dorfbewohnern ſeine Anſicht, daß das Getränk, wenn
man es gewohnt wäre, ein liebliches ſei oder ſein möchte, hat, iſt
nicht erſichtlich. Die Armenier beſaßen übrigens, wie aus dem

Jdee, dem fertigen Bier, um ihm ſeine berauſchende Kraft zu
nehmen, eine „Zumiſchung von Waſſer“ zuzudenken, iſt bei Renophon
nicht ſo verwunderlich; die Griechen tranken den Wein nie rein,
ſondern ſtets mit Waffſer verſetzt, und ſo mag Xenophon auf die
Vermuthung gekommen ſein, daß auch jedes andere geiſtige Geträuk
die Taufe vertragen könne, was bei dem Biere indeß ſchlecht aus
fallen möchte. Die Herſtellung des Bieres mag wenigſtens zeigen
das die Worte: „worin die Gerſte bis an den Rand ging“ bei
den Armeniern eine eben ſo primitive geweſen ſein, als es die Art
und Weiſe des Trinkens ſelbſt war. Der Ausdruck „Gerſtenbier“ in obiger
Stelle iſt natürlich eine Freiheit des Ueberſetzers, Dr. M. Oberbreyer,
welcher damit die allegirte Stelle dem Verſtändniß unſerer Zeit
näher bringen wollte. Oberbreyer macht übrigens in einer Note zu
der Stelle die richtige Bemerkung, daß der chemiſche Trink-Uſus an
die Weiſe erinnere, wie wir heute in Wiener Cafés Melange oder
Eiskaffee aus Röhren Se Weiter bemerkt er, daß noch Nie
buhr in Armenien die Sitte gefunden, das Gerſtenbier aus großen
Töpfen mittelſt eines Rohres zu trinken. Somit hätten ſich die
Armenier ihren eigenthümlichen Trinkcomment über 2000 Jahre ge-
treulich bewahrt. Die mitgetheilte Stelle aus der Anabafſis iſt, wie
geſagt, meines Wiſſens die älteſte urkundliche Nachricht von der
Kenntniß des Bieres in Aſien und die Armenier ſind danach ver
muthlich die älteſten aſiatiſchen Bierbrauer und Biertrinker geweſen.

Oder weiß es einer meiner Leſer beſſer? Es ſollte mich freuen,
eines Anderen belehrt zu werden.

Ausſtellung.
Vom 19. März bis 18. Mai 1880 findet in Leipzig eine

Fach- Ausſtellung des geſammten Drechsler-Gewerbes
ſtatt, zu welcher die Fachgenoſſen von Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn geladen ſind, und die dem Gegenſtande nach ſich auch auf
die dem Drechsler- Gewerbe nahe verwandten Fächer der ſein mig
und Elfenbein Graveure ausdehnen wird. Dieſe Ausſtellung ſoll
nebſt den fertigen Erzeugniſſen der verſchiedenen Branchen des
DrechslerGewerbes auch die Rohmaterialien, Halbfabrikate, Beſtand
theile und ſeretee welche zur Erzeugung, Verzierung und Voll
endung dieſer Arbeiten dienen, ſowie die Hülfsmaſchinen und Ge-
räthe, welche dieſe Gewerbe verwenden, umfaſſen. Beſondere Berück-
ſichtigung iſt den betreffenden Fachſchulen, Lehrmitteln, ſowie der
Literatur dieſes Faches zugedacht. Die Anmeldungen müſſen bis
2. Januar 1880 ſtattfinden; die Einlieferung ſoll bis 6. März be
endet ſein. Für den benützten Raum iſt eine Platzmiethe von
25 Mark für den Quadratmeter Tiſchfläche zu entrichten. Hervor
ragende Leiſtungen in Erfindung oder Ausführung werden durch
Prämiirung ausgezeichnet.

Viehmärkte.
Auf dem am 24. d. abgehaltenen Viehmarkte in Rieſa ſtanden

350 Rinder, 1060 Schweine, 1034 Hammel und 450 Kälber zum
Verkauf. Der W war, mit alleiniger Ausnahme im
Hammelhandel, ein recht lebhafter. Primaqualität von Rindern,
welche nicht ausreichend vertreten waren, koſtete pro Centner Schlacht
gewicht 69 und 70 indeß Mittelwaare 54 bis 57 und geringe
Sorte 42 galt. Landſchweine engliſcher Kreuzung koſteten 54 und
Schleſier 48 pro Centner Schlachtgewicht, indeß Bakonier bei
40 bis 50 Pfd. Tara mit 50 bis 52 pro Centner lebendes Ge
wicht bezahlt wurde. Kälber fanden ziemlich ſchnell Käufer und be
willigte man für das Kilo Fleiſch, je nach Qualität der Stücke,
zwiſchen 80 bis 95 43.

Mellrichſtadt, 22. December. Der heutige Schafmarkt
z der großen Kälte und des Schnee's nur mit 1819 Stück
etrieben.

S

eröffne d verlief in feſt er HaltungCapitel ebenfalls hervorgeht, auch Wein, tranken alſo das Bier nicht Idffnete n
etwa nur aus Mangel an beſſerem Stoff. Die für ins befremdliche Courſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas

Die Preiſe waren gedrückt und wurden bezahlt fette
Waare (Zeithammel) mir 60 bis 80 Jährlinge 36 bis 45
Lämmer 15 bis 25 das Paar. Nächſter Schafmarkt Montag
den 19. April 1880, zugleich Pferde- und Schweinemarkt.

Frankfurt a. M., 22. December.
war gut befahren. Angetrieben waren ca. 380 O
190 Kühe und Rinder, 236 Kälber und 500 Hammel.

Der heutige Viehmarkt 8780 G.
chſen und Stiere,

Die Preiſe
ſtellten ſich: Ochſen 1. Qual. 68 bis 70, 2. Qual. 64 bis 66, Kühe

Qual. 52 bis 54, Kälber 1. Qual.
55 bis 58, 2. Qual. 50 bis 52, Hammel 1. Qual. 58 bis 60, 2. Qual.
40 bis 50 per 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Abgang und Ankunft der EFisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. X. e N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleoben 8* 11 1 65Breslau via lr anCottb., Guben 734Posen, Sorau 8 rBitt erf. Berlin 4228 2 5276Leipzig. 5e Fort jon as 5 673
Magdeburg 59 7 125 öet oJordh. -Cassol 11 2 z rn rThüringen 5*3 [752 1012 1146 V 1863 I

Ankunft
von V. V. I V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 92 I. 520 8
Breslau via V
nmoraussagan e e e ſolleCottb., Guben,
Posen, Sorau e 1Bittert.- Berlin 42 720 106 1125. 543 10
Ieipzig. 427 7 r z 540 727 3Magdeburg o 1 5 10Kordh. Gunsei 72 u.. 8 10Tnuringen on er 5 ſ.
erenaelizug l-lI. Clauss. 4 Schnellaunx III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Rü h von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An

Abfahrt 3 Uhr Nach
in. Nachmittags).

Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Die Abfahrten von alle finden vom Poſthefe aus ſtatt.
Von alle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6 und

Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und

Von Trotha nach Giebichenſtekn und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

eht zum Ueberfluß 9 Uhr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. December.

Außer im finniſchen Buſen iſt das Barometer überall gefallen,
ſtark im nördlichen Skandinavien, wo heute Weſtſtürme herrſchen.
An der deutſchen Küſte iſt es wieder ruhiger geworden, mit an der
Nordſee finkender, an der Oſtſee ſteigender Temperatur. Jm deutſchen
Binnenlande hat der Froſt bei ruhigem, vorwiegend heiterem Wetter
wieder zugenommen, ſo daß in der Nacht mehrfach Temperaturen
von Minus 20 Grad vorgekommen find.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 40, Petersburg 1,0, Hamburg 3,0,

artoruhe 17,4, München 18,6, Leipzig, 10,4,
erlin 4,5.

Börſennachrichten.
Berlin d 24 Decbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

ei ruhigem Geſchäft; die
höher

und folgten damit der Anregung, welche die fremden Börſenplätze
durch höhere Notirungen gaben. Die Spekulation, welche durch die
Ultimoregulirung h in Anſpruch genommen war, hielt fich
im Uebrigen ſehr reſervirt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte
Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde Papiere dieſer
Gattung erwieſen ſich im Allgemeinen als recht feſt, blieben aber
ſehr ruhig. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
gleichfalls feſt, theilweiſe höher und lebhaft. Der Geldſtand erſcheint
etwas knapper; im Privatwechſelverkehr a der Diskont 3i,
für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien
r lebhaft und zu etwas beſſeren Courſen um, Franzoſen und

ombarden waren feſt und ruhig. Von den fremden Fonds waren
Oeſterreichiſche Renten feſt, Ungariſche Geldrente lebhaft und etwas
beſſer, Ruſfiſche Anleihen behauptet, Ruſſiſche Noten etwas anziehend.Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt; fand

und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet
und ruhig. Der Eiſenbahnaktienmarkt erwies ſich als feſt und
ruhig; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen Oberſchlefiſche, Galizier c.erſcheinen etwas beſſer. Bankaktien waren recht feſt, Dietonio-

KommanditAntheile, Aktien der Deutſchen Bank, der Darmſtädter
Bank c. ſteigend und lebhaft. Jnduſtriepapiere feſt und verhältniß-
mäßig belebt. Montanwerthe ſteigend. Jm Prolongationsgeſchäft
notirte man heute für Franzoſen II Creditactien I

Ruſſiſche Noten 0,69 Diskonto Commandit Report;
für Lombarden 0,60 Orient- Anleihen und Ungariſche Goldrente

o Oeſterr. Gold und Papierrente Deport.
Deutſche Reichs Anleihe 4 97,90 bz. Conſolid. Anleihe

4 104,25 bz. Conſol. Anleihe 4 97,20 bz. Staats-Aneihe 497 5 bz. Staats Anleihe 1853 4 98,00 bz. Staats Anleihe 1858
h Be bz. 1853er 97 50 bz. Staats Schuldſcheine 3

Magdeburger Börſe, d. 24. December.

Amſterdam k. S. 168 40 G. Magd. Hagelv. 390,00 G.
do. 2 M. do. Lebensv. 334,00 B.Paris 8 Tage do. Rückverſ. 590 00 G.London 8 Tage 20,35 B. do. Waſſ.Afſec. 380,00 G.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 116,00 B.Conſ. 452 Anl. 104,25 G. do. Bankverein 87,50 B.
do. 4 do. 97,30 G. do. Privatbank 114,50 G.Reichs Anl. v do. Baubank 82,00 B.Damxſſanſf 49155,00 B. do. Bergwerk 14200 B.

o. 59 Pr. 102,75 G. do. do. Stpr. 142,00 B.Magd. Halbe t. 144,30 do. Sprit Sdo. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,26 B.do. 55 do. C. 117]60 S. do. ten 93,00 G.
do. 4 Oblig. 97,00 G. Neuſtadt- Brauerei 130 50 bz
do. 4 do. I. E. 100,50 G. Beuchel Co

7 7 J e J Carol. conſ. Bgw..
o. do. do. 3. E. 1, em. Fab. Buckau 166,00 BMagd.Leipz. 4 101 50 B. Tr Gas

do. 4 97,00 G. o. junge SMagd. -Wittbg. 3 384,50 G. Eiſeng. Nienburg
do. 4 100,50 G. Marie, w.Altb. O. 3. E. 4 0 100,50 G. Sudenb. a 158,50 B

M. Stadt-O. 4 102,00 G. Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 356,00 bz. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2800,00 G.
Leipziger Börſe vom 24. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe von

1877 v. 5000--2000 4 98. 15 bz., do. v. 1000 4 98,15
bz., do. v. 500--200 49 98,20 bz., Kgl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--3000 3 74,75 G., do. v. 5000 3000 35,
74.75 G. do. von 1000 3 74,80 bz., do. v. 1000 3
74,80 bz. do. v. 500 3 74,95 bz. do. v. 500 3 75 65 bz.,
do. v. 300 3 75,60 bz., do. v. 300 39 75,60 bz., Königl.
ſföchſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200--25 39 97,25 G. do. von 1855 v. 100 3

do von 1847 von 500 49 do. von 1852-—1868
v. 500 4 9975 G. do. von 1869 v. 500 4 99,75 G.do. v. 1852--1868 v. 100 4 99,75 G., do. v. 1869 von 100
4 99,75 G., do. von 1869 von 50 und 25 4 4 do. von
1870 v. 100 und 50 4 do. von 1867 von 300do. v. 1867 v. 100 5 7do. v. 1867 abg. abz. 5 2. 8.
4 99,75 G., do. von 1867 abg, abz. 5 2. 8. II 49, 99 75 G.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 90,50 bz., do. Löbau
Zittauer Lit. B. à 25 4 99 G.

Prämienſchlüſſe.

Jan. Februar Jan. br.Berl.-Potsd. iscontoC. un
Bergiſch.-M. 94 1, S Frt Bd. C. 78/3 75Köln. Mind S aurahütte [130/6 132/8Galizier S s 1360er Looſe 127 IMainz Ludw S 93 /3 DOeſtr. Goldr.70/, 71/1Oberſchleſ. [173 /4 181/6 Ung. Goldr. 84 /0,90 842,

Oeſtr. Nbwb. 256/6 259/9 Italiener 80 IRheiniſche 156/1 156 19,Rufſen, neue 89 89
mere 44/2 uff. Noten 212/ 218R. Oder- Ufer S ürken S SGBrösl.Schw. F. S N. Orient II. 582, 59,10
Darmſtädt. [153/3 155,5 anzoſen 485/486,/9 S
Deutſche Bl. 147/3 1495 eftr. Kred. 515/517/10

Marktberichte.

z

Magdeburg, d. 24. Decbr. Landweizen 210-—225 Rauh
weizen 193--210 Roggen 175--189 Chevaliergerſte 260 220

Landgerſte 175--185 Hafer 145—155 pr. 1000 kg.
Magdeburger Vörſe, d. 24. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 69 30-—60,40 .4

Liverpool d. 24. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſaß 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahlen.
Amerikaner d. theurer. Middl. amerikaniſche Januar Februar
Lieferung 6 Februar-März- Lieferung 7 d.

Petroleum Berlin, d. 24. Decbr. Loco 25,5 .4 bz., pr. Dec.
25,1 .4 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 8,15 Bf., 8,05
Sd., pr. Decbr. 790 Sd., pr. Jan. März 8,25 Gd. Bremen:
Ruhig. Schlußbericht. Standard white loco 8,00, pr. Jan. 8,00,
pr. Jan. März 8,10, pr. April Juni 840. Alles Brief. Antw er
pen (d 26. Dec. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco
21 bz. 21 Bf., pr. Januar 21 bz. u. Bf, pr. Februar 20 bz.
20 Bf. Ruhig. NewYork d. 24. December): Petroleum
in New Hork 8 Gd., do. in Philadelphia 8/, Gd., rohes Petro

leum 7 do. Pipeline Certificats 1 D. 11 0. Wdon in Gold 40. 80*, 0. echſel auf on
Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poftomnibus, täglich 1

und im alten Europa beſitzen wir alſo, wie geſagt, recht viele und Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
recht frühe. Wie ſteht es aber in dieſer Beziehung mit dem dritten 50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
Erdtheile der alten Welt, mit dem zu allererſt von Menſchen be (Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Stelle des fünften Capitels im vierten Buche von Fenophons Ana 8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
J Waſis enthalten. Das Heer der Zehntauſend iſt nach ſchweren Kämpfen Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr. Pegel 2,00 Meter über 0.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26, Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,36,
am 27. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 25. Decbr. 1,15 Meter, am 26. Dec. 1,14 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe v e eburg am 24, Dechr. Am
and.



Bekanntmachungen.

Neujahrs-Karten! Das Neueste, das Heganteste, das Witzigste
in unübertroffen großartigſter Auswahl am billigſten bei

VI. III. EAIXZChüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. Januar 1880 ab werden auf unſeren

ſämmtlichen Stationen (mit Ausnahme derjenigen der Gotha
Leinefelder Bahn) und von den Stationen der GothaOhr-

drufer Bahn an Sonntagen und Vesttagen (den drei Feier-
tagen zu Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, ferner Neujahrstag, Grün-
donnerstag, Charfreitag, Himmelfahrt) Billets IV. Claſſe nicht
mehr zur Ausgabe gelangen.br z Prfur? d. December 1879.

Die Direction.
Jn Folge des Uebergangs der
Cdtn-ndener und Berln-Stetttuer Pendahn

auf den Staat wird die Actienrente pro 1879 mit 6 reſp. 4
bereits vom 2. Januar k. Jahres ab ausgezahlt, und dürfte auch
für die
Magdeburg Halberstädter Actien Ia. A. B. u. C.
eine bezügliche Bekanntmachung in Kürze folgen.

Jndem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden hiervon Kenntniß
gebe, bemerke ich zugleich, daß die Auszahlung der erſteren bereits von
heute ab an meiner Kaſſe erfolgt.

Halle a/S. den 27. December 1879.

Heinhold Steckner-
Pelzwaarenlager

vonPmil Franke, Iurtt 1 Kleischnieder-Fete, 3

S empfiehlt ſein großes Lager von Pelzwaaren, eigenes 8
Fabrikat, als: Reiſe-, Geh- und Hauspelze in er gVBWiſam, Biber, Waſchbär, Trieſter u. a. m.

Damen-Pelze mit Sammet-, Seide- und Tuch- 0
S ueberzug, mit und auch ohne Beſatz.

Garnituren, als: Muffe, Boas und Kragen in.allen exiſtirenden Pelzarten. Fußſäcke und Taſchen, 2
Jagdmuffen, Pelzſtiefeln, Fuß-, Reiſe und Schlit

tendecken. gBeſtellungen werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig ausgeführt.
Emil Franke, Kürſchnermeiſter.

Baentsoh r Benrens.
Luchvigshütte bei Sandersleben.

Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, zum
eiſe von 30—120 -4, leicht gehend für jede Brunnentiefe, von bekannter vorzüg-

icher Ausführung.

Brunnenpumpen für Göpel- u. Dampfbetrieb.
In der Neuzeit iſt die Landwirthſchaft dem Vorbilde größerer Städte in Be

ug auf Beſchaffung guten und reichlichen Trinkwaſſers gefolgt und find wir in
S deſſen vielfach mit der Ausführung von Waſſerverſorgungs-Anlagen für

öpel- und Dampfbetrieb betraut worden.
Da es nun bei dem Betriebe einer Pumpe durch Göpel, neben einfacher und

olider Ausführung hauptſächlich darauf ankommt, bei möglichſt wenig Zugkraft
as größtmöglichſte Waſſerquantum, bei jeder gegebenen Brunnentiefe, zu fördern,

haben wir für dieſe Zwecke beſondere Druckpumpen (einfache und doppelwirkende)
und zum Betriebe derſelben ein ſtarkes Rädervorgelege conſtruirt, welche ſich in der
Praxis ſehr gut bewährt und allgemeine Anerkennung gefunden haben.

TZeugniss.
Hierdurch beſcheinige ich den Herren Maſchinenfabrikanten Raentseh

Vehrens auf Ludwigshütte gern, daß dieſelben mir im Herbſte 1876 auf
hieſiger Herzogl. Domaine eine Waſſerleitung zu meiner vollſten Zufriedenheit an
gelegt haben. Dieſelbe beſteht darin, daß das Waſſer durch eine mit Göpel be-
kriebene, doppeltwirkende Pumpe aus einem ca. 600 Fuß entfernt liegenden Brun
nen gezogen und gleichzeitig von derſelben in ein ca. 30 Fuß e Re
ſervoir gedrückt wird. Von hier aus läuft das Waſſer durch eiſerne Rohre nach
meinem Wohnhauſe und Ställen. Das Reſervoir faßt 10,000 Liter und wird das-
ſelbe leicht mit zwei Ochſen in 2 Stunden vollgepumpt. Das Waſſer war nach
einigen Tagen vollſtändig ohne Beigeſchmack und trinkbar, ebenſo find auch bis jetzt
an der ganzen Leitung noch keine ſonſtigen Störungen vorgekommen. Die ganzeAnlage iſt olide und preiswerth.

Lomaine Warmsdorf, den 27. Februar 1877.

Referenzen.
Nachſtehend verzeichnete Herren c. haben Brunnenpumpen für Göpel und

Dampfbetrieb reſp. WaſſerverſorgungsAnlagen von uns erhalten:
ntin Manger, Kohlengrubenbeſitzer, Gutsbeſ. Günther, Oberrißdorf b. Eisleben.Conſtag ſſel z ß Gutsbeſ. Holtſchke, Oberrißdorf b. Eisleben.

Gutsbeſ. Hochmuth, Oberrißdorf b. Eisl.
Gutsbeſ. Koch, Oberrißdorf b. Eisleben.
Oberamtm. Wagner, Warmsdorf b. Güſten.Amtsrath Pihſchte für Domaine Freckleben

bei Sandersleben.
Amtm. Koch, Bergpfarrnſtedt b. Querfurt.
Rittergutsbeſitzer Ludwig Nette, Beeſen-

ſtädt b. Halle a/S.
Gutsbeſ. Georg Nette, Beeſenſtädt b. Halle.
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg, Bee-

enſtädt b. Halle a/S.

i 0 iWilliam Lassou's Hair-Dlixir
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare,
ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes
empfohlenen Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein.
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, wo

überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, Haare
zu erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt es

nicht, wenn ſchon dies von manchen anderen Tinctu-
ren in den Zeitungen fälſchlich behauptet wird)

es die Kopfhaut und die Haarwurzeln derartig, daß

gez. C. Wagner.

Faſſel.
Schulz, Malzfabrik, Cönnern.endet r bei Eisleben.
et Pies orf Station Belleben.

mtmann Reinicke, Leimbach b. Mansfeld.
Baron von Stromberg auf Welfesholz b.

Sandersleben.
Amtmann Hagen, Ziegelroda b. Eisleben.Amtsrath uühne Schackenthal b. Güſten.

Lederbogen, Brauereibeſ. Nienburg a/S.
Schliephake, Brauereibefitzer, Hettſtädt.
Gutsbeſ. Buchmann, Oberrißdorf b. Eisl.

D twohl aber ſtärkt
das Ausfallen des Haares ſofort aufhört und ſich aus den Wurzeln,
ſo lange dieſe eben noch nicht abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt,
wie bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche feſtge-

ellt iſt.ſt Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch

enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe.
Für Halle iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn

Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3, übertragen.
William Lasson,. London, Paris u. Berlin.

Hannöversche
ſolideſtes und billigſtes Fabrikat,

auf

Aus der Zeit

Preis in 3 wöchentlichen

neues A

Auch

Contobücher,
Copirbücher und Copir-

pressen empfiehlt zu Original Fabrikpreisen
Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Zum unenen Jahre 1880 nenes Abonnement

das z
Daheim.

Dentſches Familienblatt mit 3luſtrationen
nebſt illuſtrirter Beilage:

für die Zeit.
Preis in wöchentlichen Nummern pro Quartal 2 M.

Heften pro Heft 50 Pf.
Dieſes altbewährte und weitverbreitete, auf poſitiver Weltan

h beruhende Familienblatt eröffnet um neuen Jahre ein
onnement und ladet alle Familienkreiſe, in welchen ſich

das Bedürfniß nach einem gediegenen und intereſſanten illuſtrirten
Unterhaltungsblatte geltend macht, zur Betheiligung ergebenſt ein.

im neuen Jahre wird das Daheim über eine reiche
Fülle literariſcher und künſtleriſcher Beiträge verfügen und ſomit
ſeinen Abonnenten wiederum eine genußreiche, allſeitig anregende
und belehrende Lectüre bieten können.

Alle Buch handlungen und Poſtämter nehmen
Beſtellungen auf das neue, wie auf jedes ältere,

Quartal an; die Poſtämter jedoch nur auf die
Wochenausgabe.

Probenummern ſind in jeder Suchhandlung gratis zu haben.

Daheim- Expedition in Leipzig.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Ge-

meinde Zſchernitz mit Nöſſel-
witz, eirca 1300 Morgen enthal-
tend, unmittelbar an der Halte-
ſtelle Klitzſchmar an der HalleSo
rauGubener Bahn gelegen, ſoll
Dienstag d. 30. Decbr. d. J.

Nachmitt. 3 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe auf 6 hinter
einander folgende Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termine.

Zſchernitz bei Brehna,
d. 14. Decbr. 1879.

Die Ortsbehörde.
Bekanntmachung.
Sonnabend den 3. Jan. 1880

Nachmittag 2 Uhr ſoll die Jagd-
nutzung in hieſiger Feldflur im
Lange'ſchen Gafſthauſe verpachtet
werden.

Dößel, den 23. Dec. 1879.
Der Ortsvorſtand.

Auf der Fähre zu Brachwitz
iſt die Ueberfahrt in bequemſter
Weiſe hergeſtellt. Die Wege zu
derſelben 232 von allen Seiten aus
gut. aalbach, Fährmann.

Haupt-Geld- Gewinn 75,000 .4
Cölner Dombauloose à 4.4

Ernst Haassengier.
Tenrlinge Gesueon.,

Jn meinem Bank u. Wechſel
Geſchäft findet noch ein ordentlicher
junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntnifſen p. I. April oder er
Stellung als Lehrling. Penſion
event. im Hauſe.

Ernst Haassengier.
Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſch

land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(iutreinigen gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den a Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Frartpe teſte aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche von Gicht,Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln, hie eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,

Geſchwüren.
eſonders günſtigen Erfolg Ligte

dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und ſowie bei HämorrhoidalZu-
b elbſucht, heftigen Nerven, Mus-
el- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, u UnterleibsVer-
topfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie-
en geſchlechtlichen Schwächezuſtänden

U. e w.
Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-

ſie heit werden e und gründ-
lich ge eilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

J Zergriſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigender Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm otheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).
Packete ſind in 8 Gaben getheilt,

nach Vorſchrift des a bereitet, ſammt
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen.

Warnung an ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
längen, da die blos unter der Bezeichnung
antlarthritiſcher antirheumatiſcher Blut

reinigungs Thee eugniſſe nur Nachahmungen find, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
a Fir T zu haben im Großhandel

alle a. d. Saale bei Herrn
C. Müller Nachfolger.

Für unſer Comptoir ſuchen p.
Oſtern einen Lehrling.

Schulze C Rirner.
Damen finden discr. u. liebe

Modistinm.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, wel-

che in feinem Damenputz leiſtungs-
fähig iſt, wird in ein feines Putz
geſchäft für die Dauer ſofort ge
ſucht. Offerten werden unter der
Adreſſe A. B. 70 poſtlag. Erfurt
franco erbeten.

Hofverwalter-Gesuch.
Auf Domaine Schöngleina

bei Roda, Sachſ.Altenburg, findet
zum 1. Febr. oder 1. März 1880
ein nicht zu junger mit der Buch
führung vertrauter und mit nur
guten Zeugniſſen verſehener Land-
wirth Stellung als Hofverwalter.
Gehalt 450 Zeugniſſe in Ab-
ſchrift erbeten. Vorſtellung auf
Verlangen.

Montag ſtehen große undkleine thüringer Salbengt.

Raſſe) u. gros e u.
feine fette Landſchweine zum
Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Erfrorene Glieder

in den vVeraltetston Fällen sind in
zwei Tagen für immer zu heiloen.
Honorar 3 M. Bei Nichtertolg re-
tour. Zeugnisse 2. Diensten.
F. C. Bauer in Wertheim a. M.

G
9 Um ſich vor naſſen

Füßen zu bewahren,
giebt es kein beſſeres
Tonſervirungsmittel

für das Schuhwerk als O
e Gummithran,

s
„geſchmeidig, ſon

ern auch dauernd waſ-
Nſerdicht zu machen. Jn
D Flaſchen à 30, 60 u.
120 empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

V 20000000000

8

Damen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
volle Aufnahme bei Hulda
Unger, Leipzig, Weſtſtraße 73.

nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et. Halle a/S. Verlobte. Berlin.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Etwa 8 Centner Makulatur
werden im Rentamt zu Pforta
bei Naumburg a/S. am M
tag den 29.

Nachmittags 2 Uhr öffentlich meiſt
bietend verſteigert

Die Bedingungen und Verzeich
niß der Objekte können daſelbſt ein
geſehen oder gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

M A.

oos fast

FABRIK: FRANKFURTA/ M.

BlIasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Zwei herrſchaftliche Woh-
nungen in feinem Hauſe,
freie und geſunde Lage, mit
Garten 2c. zu Oſtern zu
vermiethen. Näheres gr.
Ulrichsſtr. 12,I.

Jeden äußerlichen und innerlichen
Krebsſchaden in den veraltetſten
Fällen heilt durch einfache Hausmit-
tel unter Garantie

Herr. Tz2schoch,
Bernburg, Carlsſtraße Nr. 3.
(rösste Plissébrennerei Brüderstr, 13,

Ein brauner Jagdhund zuge-
laufen gegen Futterkoſten abzuho
len im Gaſthaus zu Naundorf
bei Reideburg.

FamilienNachrichten.

Entbindungs-Anzeige,
Die Geburt eines kräftigen Mäd-

chens zeigen hocherfreut an
Landmann und Frau.

Rittergut Pirkau,
den 24. December 1879.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung meiner älteſten
Tochter Bertha mit dem Kauf-

e mann Herrn Max Hauſen auswelche den Beiſtand einer Berlin zeigt hiermit ergebenſt an
Louis

Bertha Sachs
Max Hauſen

achs.

Erſte Beilg e.

on
ecember er.
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Verzeich-

lbſt ein
ung der

E.

beſtänden viel Schaden anrichten.

Erſte Beilage zu e 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ne J

Deutſches Reich.
WVerlin, den 26. December.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des großen
Comités, welches ſich zur Linderung des Nothſtandes in
Oberſchleſien gebildet hat, hielt am Dienstag Abend eine
faſt dreiſtündige Sitzung. Die Höhe der Summen, welche
bis jetzt in Berlin aufgebracht ſind, beläuft ſich auf

164,525 davon ſind ſeit der kurzen Zeit der Thätig-
keit des Comites 54 000 geſammelt.
letzten Sitzung war nun namentlich, eine wirkſame und

Die Aufgabe der

ſchnelle Vertheilung der Gelder ins Werk zu ſetzen. Das
Comité beſchloß, ſich von einer lediglich einſeitigen Ueber-
weifung von Geldmitteln an die Zweigvereine des vater-
ländiſchen Frauenvereins ſo wie an den Regierungs-

präſidenten fern zu halten, ſondern auf Grund eingeholter
Jnformationen der Regierungsbehörden die heimgeſuchten
Kreiſe bezw. Ortſchaften direct zu unterſtützen, Geſuche
einzelner Perſonen aber abzuweiſen. Außerdem wurde be
ſchloſſen, eine periodiſche Berichterſtattung der Hülfscomités
und Vereine in den heimgeſuchten Diſtricten zu veran-
laſſen, endlich ſind ſofort in Folge eingegangener Geſuche
an fünf Ortſchaften bezw. Amtsbezirke Unter ſkützungen
von 500 bis zu 200 gewährt worden. Die beiden
Vorſitzenden wurden ermächtigt, nach weiterem Einver-
nehmen mit den verſchiedenen Organen Unterſtützungen
eintreten zu laſſen. Einen ganz außerordentlichen Erfolg
haben die Sammlungen an Kleidungsſtücken und Cerealien
gehabt. Nach dieſer Richtung gehen täglich umfaſſende
Sendungen nach Oberſchleſien ab.

S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze,
Kommandant Korv. Kapt. Menſing I., hat am 2. Oktober
c. Apia verlaſſen, traf am 6. in Levuka ein, ging am 12.
in See und ankerte am 29. deſſelben Monats im Hafen
von Sidney. S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Ge-
ſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Chüden, hat am 23.
September Batavia verlaſſen und iſt am 3. Novbr. c. in
Sidney vor Anker gegangen.

Nach der „K. Z.“ könnte eine Verlängerung des
deutſch-belgiſchen Handels- Vertrages zu Stande
kommen, ohne daß der Tarif dadurch berührt würde. Be-
ſtätigt ſich dies, ſo würde der Abſchluß, wie man glaubt,
nicht in Berlin, ſondern in Brüſſel ſtattfinden.

Aus dem Großherzogthum Baden ſchreibt man:
Jm Freiburger Ordinariat herrſchen zwei entgegengeſetzte
Strömungen über die Beilegung der kirchenpolitiſchen Fra
gen. Jn ſo fern ſteht die badiſche Regierung auf viel
ſichererem Boden. Denn ſelbſt vorausgeſetzt, es beſtände
die Neigung, der Kirche weitgehendere Zugeſtändniſſe zu
machen, als ſie auf Grundlage unſerer Verfaſſungsgeſetze
möglich ſind, ſo iſt zum Voraus ebenſo gewiß, daß weder
der gegenwärtige Landtag zu einer entſprechenden Geſetzes
änderung ſeine Zuſtimmung giebt, noch daß Neuwahlen eine
Aenderung der Mehrheit in dieſer Beziehung zu erzielen
vermöchten. Die beſtehenden Verhältniſſe und insbeſondere
die nicht zu verbergende Unzufriedenheit unter einem Theil
der Kuratgeiſtlichkeit treiben alſo mit Entſchiedenheit auf
eine Löſung im Sinne der verſöhnlichen Beſtandtheile des
Freiburger Ordinariats hin, um ſo mehr, als ſchon früher
der Valikan erklärt hat, ſich in die Sonderfehden des Frei-
burger Erzbisthums mit der badiſchen Regierung nicht
miſchen zu wollen. Rom behält bei dieſer Haltung das
ihm ſo ſehr erwünſchte Privilegium, die Vortheile eines
Abkommens einzuheimſen und für alle Mißgriffe die Kurie
in Freiburg bezw. den Erzbisthumsverweſer verantwortlich
zu machen. Von allen Seiten wird jetzt übrigens beſtätigt,
daß die Abmachungen ſpeziell über die Examenfrage mit
Hereinziehung der Perſonalfrage über die Beſetzung des
erzbiſchöflichen Stuhles in vollem Gang ſind.

zum Theil auch handgreiflich aus „ballons d'essai“ und
iſt deshalb mit ſehr großer Vorſicht aufzunehmen.

Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt die
„K. Hart. Ztg.“: Von Reiſenden in Polen und von ganz
glaubwürdigen Augenzeugen wird uns verſichert, daß in
der vergangenen Woche in Polen eine Muſterung ſämmt
licher Pferde für Kriegszwecke ſtattgefunden hat und daß
dieſe Muſterung weiter fortgeſetzt wird. Die Herren
Ruſſen beſitzen uns gegenüber eine ſtarke Portion von
Dreiſtigkeit, wie nachſtehende Thatſache neuerdings wieder Umſtand, daß das hieſige Braunkohlenwerk Deutſche

Erſt in
h dieſen Tagen wieder erging eine Aufforderung, nach welPlötzlich ſprengt ein berittener ruſſiſcher Grenzpoſten auf

die Truppe zu, die ſich einzeln über die Grenze hinüber
ſchleicht, ſchneidet etwa 30 Reiter ab, die ſich ſchnell nach
einem preußiſchen Dorfe zurückwenden und verfolgt die

bekundet. Jn der Nacht zum Freitag ritten bei dem
I Dorfe G. viele Schmuggler mit Thee über die Grenze.

Leute über 1 km längs der Straße auf preußiſchem
Boden.
Päcke ab und kehrt erſt dann über die Grenze zurück.
Die Schmuggler zeigten ſich bei dieſer Gelegenheit einfach
feige, denn der Poſten darf geſetzlich nur circa 50 Schritte
über die Grenze reiten und wenn er 1 Km in Preußen
iſt, kann er ſchon feſtgenommen werden. Einige Schmugg-
ler ritten bei der Flucht über den Fluß und fand einer
der Reiter an einer ſprindigen Stelle, wo das Eis noch
ſehr ſchwach war, nebſt ſeinem Pferde dabei den Tod durch genießt und als tüchtiger Raucher bekannt iſt. Der Pfeifen-

club machte es ſich zur beſonderen Freude, dieſen altenErtrinken. Jn den oſtpreußiſchen Grenzforſten wird in
dieſem Winter ungewöhnlich häufig das Erſcheinen von
Wölfen bemerkt, welche dort namentlich unter den Wild-

Selbſtverſtändlich ſucht
man durch Treibjagden den ruſſiſchen Gäſten den dieſſeiti-
gen Aufenthalt möglichſt zu verleiden.

Halle, den 27. December.
Der Leſeverein, der ſich an das Leſezimmer und

den Journalzirkel lehnt, welches in dem Amtsgebäude der
Univerſität etablirt iſt, hat vor einigen Tagen ſeinen
Jahres- Vorſtand erneuert. Als Vorſtandsmitglieder
fungiren nunmehr die Herren Prof. Dr. jur. A. Pernice,
der jetzt den Vorſitz führt, Prof. Dr. med. Heinr. Fritſch,

Wrof. Cantor, Prof. Hering und Univecſitäts-Bibliothe-

Ein Theil
dieſer Nachrichten ſließt, was zu bemerken wohl wichtig iſt,
offenbar aus der „getheilten“ Freiburger Quelle, beſteht nämlich die Weihnachtsbeſcheerung für arme Waiſenkinder

Hierbei erreicht er einen Polen, nimmt ihm die

j kar Dr. Hartwig. Wir machen dabei darauf aufmerkſam,
daß es andauernd höchſt wünſchenswerth bleibt, die
Zahl der Mitglieder dieſes Jnſtituts, welches keineswegs
ein ausſchließlich akademiſches iſt, aus unſern Mitbürgern
ergänzt, ſeine Exiſtenz und ſeine weitere Ausdehnung da
durch möglichſt geſichert und gefördert zu ſehen. Bei einer
außerordentlich großen und ſorgſam gewählten Zahl von
Zeitungen aller Länder und Richtungen bietet es ferner
eine überaus umfaſſende Menge von Zeitſchriften aller
Sprachen und Wiſſenſchaften. Von der eventuellen Theil-
nahme an dem Journalzirkel abgeſehen, ſo betragen die
Koſten für das Halbjahr 8 Mark. Die Anträge auf
Aufnahme, wie ſie die Annäherung eines neuen Quar-
tals zweckmäßig erſcheinen läßt, ſind (am beſten r
an den Vorſtand zu richten. (H.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Obgleich ſich unter die Freude

des diesjährigen Weihnachtsfeſtes dieſes ſchönen chriſt
lichen Feſtes der Sage die Hülferufe miſchten welche
aus verſchiedenen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes
gegen den dort herrſchenden großen Nothſtand ertönten,
und den mit lindern zu helfen jeder Bemittelte ſich ver
pflichtet fühlen mußte, ſo haben doch edle Menſchenfreunde,
denen Wohlthun ganz beſondere Freude macht, nicht unter
laſſen, auch der armen Kinder unſrer Stadt, deren Eltern
ebenfalls mehr oder weniger bei dem ungewöhnlich ſtrengen
und anhaltenden Winter in Noth und Sorge gerathen
ſind, zu gedenken und ſie an den Segnungen des Weih
nachtsfefies Theil nehmen zu laſſen ja es ſind ſogar in
Folge dringender Bitte unter Hinweiſung auf dieſen Noth
ſtand die Beiträge an Geld und Naturalien zu den ſtatt
gefundenen öffentlichen Weihnachtsbeſcheerungen für arme
Kinder unſrer Stadt theilweis reichlicher als früher ge
floſſen. Es wurde beſcheert: 1. in der höheren Töchter
ſchule 70 armen Schülerinnen der Armenſchule, gegen 60
im vorigen Jahre. 2. in der Nähſchule Erlernung der
Wäſchereparatur 166 Schülerinnen. 3. 100 Zöglingen
der Waiſenverſorgungs-Anſtalt. 4. 67 Kindern, welche im
Laufe d. J. in der Kinderbewahr- Anſtalt Aufnahme ge
funden hatten. 5. 178 armen Kindern der Armenſchule
und 6. den 24 Kurrendeſchülern. Alle dieſe Kinder
empfingen unter aufgeſtellten Weihnachtsbäumen nach vor
hergegangener Anſprache eines Geiſtlichen oder Lehrers und
theilweis unter zahlreicher Betheiligung des Publikums,
Backwerk Spielzeug Wäſche und Kleidungsſtücke aller
Art. Außerdem wurde noch am erſten Weihnachtsfeiertage
Morgens 7 Uhr auf der hieſigen Herberge zur Heimath
40 durchreiſenden Handwerksburſchen beſcheert. Es empfing
ein Jeder unter einem aufgeſtellten Weihnachtsbaum, nach
vorhergegangenem Geſang von Weihnachtsliedern und nach
einer vom Herrn Paſtor Möring gehaltenen eindringlichen
und ermahnenden Anſprache einen Stollen, Kaffee, eine
Cigarre und je nach Bedürfniß Kleidungsſtücke. Die
hierzu eingegangenen freiwilligen Beiträge an Geld und
Naturalien repräſe nirten einen Werth von ca. 90 Mark.

9* Zu dem Berichte vom 22. d. M. aus dem Kreiſe
Merſeburg iſt noch ergänzend hinzuzufügen, daß auch
Klein- Lauchſtädt zu dem Amtsbezirk Delitz a. B. gehört
und ſich ebenfalls an der beſagten Collection für Ober-
ſchleſien betheiligt hat.

z Bitterfeld, d. 25. December. Der hieſige
Zweigverein des „vaterländiſchen Frauenvereins“
bereitete in voriger Woche zehn alten bedürftigen Frauen,
meiſt Wittwen aus unſerer Kreisſtadt, eine hübſche Weih-
nachtsfreude. Gleichzeitig beſchloß der Zweigverein, zu der
Nothſtands-Collecte für die armen Oberſchleſier einen Bei-
trag von 10 an den Schatzmeiſter des Hauptvereins
nach Berlin zu ſenden. Am heutigen Chriſttage fand
wiederum eine ſchöne Feier im hieſigen Rathhausſaale ſtatt,

hieſiger Schulen. Viele Bürger und Damen der Stadt
hatten ſich zu dieſer herrlichen Feſtfeier eingefunden, die
manche Thräne der Freude und Rührung, ſowie des
Dankes hervorlockte. Vorgeſtern Morgen wurde unſere
Stadt durch Feuerſignale in Alarm geſetzt. Jn dem
Grundſtücke des Herrn Beſcheidt war in einem Schuppen
ein Schadenfeuer ausgebrochen, das jedoch glücklicher Weiſe
auf dem Herde ſeiner Entſtehung beſchränkt blieb. Ein
erfreuliches Zeichen für den Aroeiterſtand hierſelbſt iſt der

Grube“ immer noch neue Arbeitskräfte ſucht.

ſollten.
S Aus der Elb- und Elſteraue. Ein Akt frohen

Humors und geſellig heiteren Vereinslebens vollzog ſich am
letzten Sonntage in dem Dorfe Gröba.
gebung dürfte auch für die Leſer dieſes Blattes nicht ohne
Jntereſſe ſein. Es beſteht nämlich daſelbſt ein Pfeifenclub,
der viele Mitglieder zählt und der es ſich zur nachahmungs-

werthen Aufgabe geſtellt, in ſeinen Kreiſen das theuere
Eigarrenrauchen zu unterlaſſen, dafür aber der Pfeife un
ſerer einfachen Vorfahren wieder zu ihrem Rechte zu ver-

helfen. Unter den Einwohnern befindet ſich ein Auszügler,
ein 83jähriger noch rüſtiger Greis, der allgemeine Achtung

würdigen Mann am obigen Vereinstage unter entſprechen-
den harmloſen Feierlichkeiten zum Ehrenmitgliede zu er-
nennen, ihn mit einer Clubpfeife und einer Ouantität
Tabak zu erfreuen, ſowie ihm das Amt eines Pfeifen-

Der Greis ſelbſt erzählt, daß ermeiſters zu übertragen.
ſeit ſeinem 15. Lebensjahre, alſo volle 68 Jahre, bei ſteter
Geſundheit geraucht habe. Nehmen wir nun an, daß er
täglich durchſchnittlich Pfund verraucht habe, ſo beträgt
die Gewichtsziffer in 68 Jahren oder 24820 Tagen
3545* Pfund, das ſind 35 Centuer 45 Pfund und dieſe
ſtellen, à Pfund 40 Berliner Rollentabak gerechnet,
einen Geldwerth von 1418 18 Um dieſen verrauch-
ten Taback transportiren zu können, würde man ein zwei-
ſpänniges kräftiges Fuhrwerk haben müſſen.

Halle, Sonntag den 28. December 1879.

Seine Bekannt-

——=z—— nenD Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
24. December. Nach der Generalverſammlung des „Ge
ſindevereins“ zu Weißenfels wurden in der Sacriſtei
der dortigen Stadtkirche nachſtehende Dienſtboten mit je

12 prämiürt: 1) Minna Scheufler, in Dienſten bei
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Stochmann; 2) Liberte Schöppe,

desgl. bei Herrn Amtsanwalt Thiele; 3) Marie Pfeiffer,
desgl. bei Frau Oberſtlieutenant v. Birkhahn 4) Pauline
Meiſe, desgl. bei Frl. BuchholzBlankenburg. Die
Sammlung für den Weihnachtsbaum der „Altenburger
Zeitung“ in Altenburg ergab das anſehnliche Refultat
von 1212,45 baar, 30 Körbe Feuerung und 12 Packete
Pfefferkuchen. Damit wird manche Thräne der Armuth
getrocknet und manche Thräne der Freude hervorgelockt
worden ſein. Die Unterſtützungen wurden an 261 Per-
ſonen vertheilt. Dem 73 jährigen Arbeiter Joh. Chr.
Zieger zu Lindigt iſt für 53 jährige treue Dienſtzeit
auf dem Lehmann'ſchen Gute daſelbſt die ſilberne Medaille
„für langjährige treue Dienſtzeit“ verliehen worden.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 23. Dezember. Wiederum hat eine

Ente ſich vom Rhein in andere Flüſſe verirrt, ich habe bisher
dieſe Ente todt zu ſchweigen verſucht, da ſie aber noch immer
ihr Unweſen treibt, kann ich Jhnen aus zuverläſſiger Quelle
mittheilen, daß die Geſchichte von dem Lehrer, der bei Caub
mit 9 Kindern auf der Schlittſchuhbahn im Rhein eingebrochen
und ertrunken ſein ſoll, lediglich ein Kindermärchen iſt,
vielleicht auch auf böswilliger Erfindung beruht, um dem Er
ziehungsinſtitute in St. Goarshauſen zu ſchaden. Auf die
Frage, ob der Weinſtock durch den Froſt gelitten hat, werde ich
Jhnen ſpäter genauer berichten. Sicheres läßt ſich bisher kaum
conſtatiren, ſo viel aber ſteht feſt, daß der Schaden allerdings
nicht unbedeutend iſt. Jn den niederen Lagen ſollen faſt alle
Reben erfroren ſein, in den mittleren etwa Augen gelitten
haben, während auf den Höhen die Kälte bis jetzt ſpurlos
vorüber gegangen iſt. Das Weingeſchäft ruht augenblicklich
gänzlich.

[Auch ein Milderungsgrund.] Jn Peſth wurde vor
einigen Tagen ein Einbrecher, Tomaſek, verhaftet. Vor ſeiner
Ueberführung in das Strafgericht wurde er nochmals von der
Polizei einem Verhöre unterzogen. Bei dieſer Gelegenheit bat
Tomaſek den Polizeiactuar F., er möge in dem mit ihm auf
zunehmenden Protokolle auch die Milderungsgründe anführen.
Auf die Frage, welche Milderungsgründe er anführen könne,
erzählte Tomaſek unter Anderem, daß er, nachdem er nach ver-
übtem Einbruche die geſtohlenen Gegenſtände in Sicherheit ge
bracht hatte, mit Rückſicht darauf, daß durch das offengelaſſene
Kellerfenſter ein anderer Dieb in das Geſchäftslocal eindringen
und auf ſeine Rechnung einen größeren Diebſtahl ausführen
könnte ſofort in die Neuweltgaſſe zurückgekehrt ſei und die
Hausmeiſterin geweckt habe, um ihr mitzutheilen, daß bei Preiß
u. Kohn ein Einbruch geſchehen. Daun habe er ſich mitſammt
der Hausmeiſterin zu dem im Hauſe wohnenden Kohn verfügt
und auch dieſen geweckt. Der Actuar, der in die Angaben
Tomaſek's naturgemäß einigen Zweifel ſetzte, ließ die Haus
meiſterin und den Geſchädigten, Kohn kommen, welche in
Tomaſek ſofort jenes Jndividuum erkannten, das ſie am Morgen
des Diebſtahls von dem Einbruche benachrichtigte.

Landwirthſchaftliches.
Der Separator von de Laval. Die Lefeld'ſche Milch-

Centrifuge, welche ſeit mehreren Jahren in verſchiedenen Sam
melMolkereien großer Städte zum Nutzen von Producenten und
Conſumenten binnen wenigen Minuten den Rahm aus der
Milch entfernt, hat ſeit Anfang dieſes Jahres einen ernſtlichen
Concurrenten in dem Separator von de Laval. Während vie
Centrifuge nach geſchehener Entrahmung jeder einzelnen Füllung
entleert und mit friſcher ganzer Milch wieder neu gefüllt werden

muß, arbeitet der Separator fortdauernd, d. h. ſo lange ihm
Vollmilch zugeführt wird, entledigt er ſich derſelben ohne Unter-

brechung wieder, indem er ſie, in Rahm und Magermilch ge-
trennt, nach wenigen Minuten ausſcheidet. Gegenüber der
Kaltwaſſer und Eiswaſſermethode bei der Milchbehandlung liefert

der Separator in ſeinem Rahm 105 Pfd. Butter, wo das
andere Verfahren nur 100 Pfd. Ausbeute giebt, wie Dr. Eng-

ſtröm in Alnarp durch genaue Verſuche feſtſtellte. Dabei
wurden, ähnlich wie bei der Centrifuge, ſelbſt bei der anſcheinend

reinſten Milch eine Menge von Schmutztheilen aus Milch und
Rahm entfernt, wovon ſich früher Niemand etwas träumen ließ.
Der gegen die Wandungen des Separators durch die Centri-
fugalkraſt geſchleuderte ſchmutziggraue Schleim enthält nach Unter-
ſuchungen von Dr. Hammarſten in Upſala, Profeſſor Odenius

cher ſich 30 Arbeiter zur ſofortigen Beſchäftigung melden r l r e e S
0,13 bis 0,28 Fett und 27 bis 32 ſtickſtoffhaltige Sub
ſtanzen welche ſich bei mikroſkopiſcher Unterſuchung als abge
ſtoßene Oberhautzellen von dem Euter der Kühe und den Händen
der Melkleute herausſtellten. Dazu kommen noch in kleinerer
Menge verſchiedene andere mehr zufällige Stoffe aller Art (Ruß,

Leinfäden u. ſ. w.) ſo wie zahlreiche Colonien von Mikrokokken.
Der Schleim ſelbſt beträgt nur etwa der Milch, ein Ver-
luſt ſtellt ſich alſo bei der Verarbeitung nicht heraus, wohl aber
muß die Haltbarkeit der Milch und der daraus bereiteten
Producte entſchieden gewinnen. Der Separator kann ſowohl
mit Göpel-, als auch mit Waſſer-, Gas oder Dampfkraft ge
trieben werden. Die letzteren ſind jedenfalls vorzuziehen, denn
da ſeine Wirkung auf der großen Zahl und Gleichmäßigkeit
ſeiner Umdrehungen (6000 in der Minute) beruht, iſt der Be-
trieb mit Göpel weniger zuverläſſig, wie dies bei der Centrifuge
bekanntlich auch der Fall iſt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 26. Decbr. Privatverkehr. Creditactien 507,00,

Franzoſen 475,50, Lombarden 144,50, 1860er Looſe 126,75, öſterr.
Silberrente 60,60, do. Papierrente 59,60, do. Goldrente 70,25, un
gar, Goldrente 84,00, Italiener 79,50, 1877er Ruſſen 89,00, Rufſ.
Noten pr. ult. 211,75, II. Orientanleihe 58,50, III. Orientanleihe
59,25, Rumänier 43,10, Cöln -Mindener 144,90, Thüringer 158,00,
Bergiſch-Märkiſche 93,90, Rheiniſche 154 90, Oberſchleſiſche 178,00,
Galizier 108,75, Diskonto-Commandit 192,50, Deutſche Bank 145,00,
Darmſtädter Bank 148,90, Laurahütte 126,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 95,75. Anfangs ruhig, ſchließlich ſehr feſt Nach
börſe 1 Uhr 50 Minuten: Oberſchleſiſche 178,25, Galizier 108,50,
St W mmankit 193,00, Dortmunder Stamm-Prioritäten 95,50,

nſtigſt.



Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Statiſtik des Waarenverkehrs in Betreff der Poſt

Päckereiſendungen.
Aus Anlaß des zum 1. Januar bevorſtehenden Jnkrafttretens des

Reichsgeſetzes vom 29. Juli 1879, betreffend die Statiſtik des Waa
renverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande, iſt den Poſt
päckereiſendungen nach dem Zollauslande vom obigen Zeitpunkte ab eine
Jnhaltserklärung mehr als bisher beizugeben. Beiſpielsweiſe bedarf
es künftig bei VPoſtpäckereiſendungen nach Niederland, Oeſterreich Un
garn, der Schweiz c. für welche bisher eine Jnhaltserklärung genügte,
deren zwei. Für Sendungen nach den Zollausſchlüſſen des Deutſchen
Reichs (Hamburg, Bremen u. ſ. w.), ſowie nach dem Großherzogthum
Luxemburg, ſind Jnhaltserklärungen auch fernerhin nicht erforderlich.

Berlin, W., den 20. December 1879.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Wiebe.

Bekanntmachung.
Die Herren Schiedsmänner hieſiger Stadt werden hierdurch

aufgefordert, die Geſchäfrsnachweiſung für das Jahr 1879 bis zum
S. Januar 1880 bei uns einzureichen. Wo, wie im 1., 2, 6. und
8. Bezirk am 1. October er. neue Schiedsmänner eingetreten find, hat
ſich die Nachweiſung auch auf die Geſchäfte ihrer Amtsvowgänger wäh-
rend der erſten 3 Jahresquartale zu erſtrecken.

Halle, d. 22. Decbr. 1879. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Schiedsmänner in den ländlichen Bezirken des Saal-

kreiſes erinnere ich hierdurch, die in der Bekanntmachung vom 13. Auguſt
1841 (Amtsbl. de 1841 S. 218) vorgeſchriebene Nachweiſung über ihre
Wirkſamkeit pro 1879 mir längſtens bis zum 15. Januar k. Js.
zukommen zu laſſen.

Bei Aufſtellung dieſer Nachweiſung iſt das vorgeſchriebene Formular
genau zu beachten.

Halle a/S., d. 13. December 1879.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
W'ittenberger BDeichverbancdl.

Bei der am 22. December 1879 ſtattgefundenen Ausloſung der
auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 u. 23.
Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen von 180,000 ſind die
nachſtehenden Nummern gezogen worden

Einladung zum Abonnement
auf das

Magdeburger Tageblatt.
Abonnementspreis beim Bezug durch die Poſt NUr 3 Mk. 75 Pf.

pro Quartal.
Das Magdeburger Tageblatt erſcheint 6 mal wöchentlich und kommt in der

Provinz wie in Magdeburg des Morgens zur Ausgabe.
Das 2 gdeburger Tageblatt vertritt die auf den Schutz der geſunden Grund

lagen unſeres nationalen, induſtr., namentlich auch des gewerblichen Lebens und unſerer geſammten

besten Sinne des W ortes COBSCFWVatü v
und beſpricht von dieſem Standpunkte aus die Tages- und Zeitfragen in gemeinfaßlichen, ſelbſt
ſtändigen, meiſt kurzen Leitartikeln.

Das Magdeburger Tageblatt bringt außerdem täglich eine knappe, kritiſche
politiſche Tagesüberſicht, und in weiteren Rubriken die wichtigeren Nachrichten aus dem Jn-
und Auslande, die neueſten Telegramme, die Schlußcourſe der wichtigſten Börſenplätze, Waſſer-
ſtandsberichte, Familiennachrichten c c.

Den provinziellen Jntereſſen wird das Magdeburger Tageblatt in einem be-
ſonderen Theile gerecht, aus den Hauptſtädten der Provinz bringt es regelmäßige Correſpondenzen.
Sein localer Theil iſt ebenfalls ein reichhaltiger.

Einen großen Werth legt das Magdeburger Tageblatt auf ſeinen unter-
haltenden Theil, in welchem außer mindeſtens einem fortlaufenden ſpannenden Romane kleinere inter-
eſſante Aufſätze aus den Gebieten des täglichen Lebens, der Literatur, Kunſt ec., ſowie Plaudereien
erſcheinen. Regelmäßig einmal wöchentlich erſcheint im Magdeburger Tageblatt ein beſonderes
Frauen-Feuilleton, das ſich großer Beliebtheit erfreut. Die Einrichtung auch eines be
ſonderen landwirthſchaftlichen Theiles von Neujahr ab iſt vorgeſehen.

Der Sonntagsnummer des Magdeburger Tageblattes legt noch ein
beſonderes Unterhaltungsblatt (als Gratisbeilage) bei.

allen Theilen der Provinz Sachſen und ihrer nächſten Umgebung viele Freunde erworben und zwar
ſowohl wegen ſeiner geſammten, auch dem Gegner volle Gerechtigkeir widerfahren laſſenden Haltung,
als auch beſonders wegen ſeiner Ueberſichtlichkeit und ſeines Beſtrebens, in allen Theilen im beſten
Sinne des Wortes intereſſant zu ſein.

Den Jnſeraten des Magdeburger Tageblattes iſt nicht nur in den Beamten-, induſtriellen

und landwirthſchaftlichen Kreiſen der rovinz ein großer Erfolg geſichert, ſondern auch in allen
Schichten der Magdeburger Bevölkerung, weil die Jnſerate des Magdeburger Tageblattes ohne Preis-

nationalen Arbeit gerichtete Politik des Reichskanzlers und der Regierung, s als III

Das Magdeburger Tageblatt hat ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit in

Von der I. Abtheilung:
A. No. 50. 57. 89 u. 107 à 500
B. 41 à 100
G. 141 a 25

Von der II. Abtheilung:
it. D. No. 189 u. 212 à 500

B. 204. 205. 226. 284 u. 300 à 100
II C.

Jndem ich auf

Lit.

458 à 25

loſten Stücke nebſt Coupons vom 1. Juli 1880 der Deichkaſſe zu
Wittenberg zur Zahlung zu präſentiren.

Wittenberg, den 22. December 1879.
Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.

v. Jagow.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Arbeiten am Hochreſervoir in der Zeit

vom 27. bis 29. dieſ. Mts. wird die ſtädtiſche Waſſerleitung nur aus
dem unteren Reſervoir geſpeiſt und iſt in Folge deſſen der Waſſerdruck
in den hochgelegenen Stadttheilen in dieſer Zeit nur ein geringer, was
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend den 10. Januar 1880 Nachmittag 2 Uhr

ſoll die Jagdnutzung in der Gemarkung Cursdortf, ca. 1900 Mor
gen enthaltend, in der hieſigen Schenke auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine be-

kannt gemacht. eNB. Das Jagdrevier iſt vom Bahnhof Schkeuditz in 15 Mi-
nuten zu erreichen.

Cursdorf. Der Gemeindevorſtand.
5WJJrroorrrreee22755

e n a
zugleich Organ für die Städte

Saalfeld, Gräfenthal, Leheſten und Kranichfeld,

erſcheint ſechsmal wöchentlich, zum Preiſe von 1
C 40 pro Quartal, bei Beſtellung durch die Landpoſtboten 1

poſtboten nehmen Beſtellungen entgegen.
Nächſt Leitartikeln berichtet das „Kreisblatt“ die neueſten

duſtrie und des Gewerbes in überſichtlicher Darſtellung. Es
bringt ferner zahlreiche Korreſpondenzen aus Thüringen und den

des Landtags, des Schwur und Schöffengerichts, des Kreisaus-
ſchuſſes und aus dem Gemeindeleben Marktberichte und eine

W Jnſerate finden durch das „Saalfelder Kreisblatt“
eine weite und wirkſame Verbreitung.

Redaktion und Expedition des „„Saalfelder Kreisblattes““.

O h
ren geſucht. Landwirthſchafterinnen lard iſt ſofort zu verkaufen im
weiſt ſofort u. ſpäter nach Gaſthof „zum Salzſee.“

Grund des F. 2 der den Obligationen beigedruckten
Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am
1. Juli 1880 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausge-

Aufſchlag auch in den bekannten

einer Auflage, die von keinem an

burg ſelbſt außerdem die

Expedition des

GeneralAnzeiger der Stadt Magde
dern

Breiteweg 16.

burg und der Provin Sachſen aufgenommen werden. Derſelbe erſcheint in
latt in Magdeburg erreicht wird.

Abonnements auf das „Magdeburger Tageblatt“ nehmen alle Reichspoſtanſtalten an, in Magde-

„JNagdeburger Cageblattes“

Mitbürgern den
Herrn Amtmann

zum Stadtverordneten vor.

Zur Stadtverordneten
Die am Montag im Prinzen Carl“ verſammelt geweſenen

Wähler des 4. Bezirks III. Abtheilung, welche am Montag den ſen'ſchen Erben gehörige Rittergut
29. d. Mts. eine Erſatzwahl vorzunehmen haben,

Das Comité für die Stadtverordneten-Wahlen.

Pahl.

ſchlagen ihren

Reimiclice

Jn einer Garniſonſtadt liegende,
ſchwunghaft betreibende Bäckerei
kann verpachtet und zum 1. Juli
1880 übernommen werden. Gef.
Adreſſen unter E. A. 126 bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.

Ein junges gebildetes Mädchen,
im Schneidern etwas bewandert u.
in weiblichen Handarbeiten geübt,
die ſich auch gern mit Kindern be-
ſchäftigt, wird zur Stütze der Haus
frau auf ein Gut zum 1. Januar
oder ſpäter geſucht. Offerten unter
L. K. 112 poſtlag. Gr. Rudeſtedt.

Das circa 2100 Mark taxirte
Waarenlager der von mir ver
walteten Concursmaſſe von Wittwe
Zimmermann welche hier ein
Poſamentengeſchäft betrieben
und viele darin geſuchte andere Ar-
tikel mitgeführt hat, beabſichtige ich
unter geſetzlichen Bedingungen im
Ganzen zu verkaufen und bitte
Reflektanten mit mir bald zu un-
terhandeln.

Nordhauſen, 20. Dec. 1879.
A. Bluhme.

Auf dem Rittergute Zehringen
bei Cöthen findet eine in der Land
wirthſchaft und feinen Küche erfah-
rene Mamſell zum 1. Januar
1880 bei gutem Gehalte Stellung.

Schriftliche Meldung unter Bei
fügung der Zeugniſſe erbeten.

Ein tüchtiger Fabrik-Schmied,
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe
nachzuweiſen im Stande iſt, wird
zum baldigen Antritt geſucht von
der Vereins- Zuckerfabrik zu

S 7 b tt4 Das „Saalfelder Kreisblatt,

ladet beim bevorſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement ein.

80 J. Die Expeditionen, ſämmtliche Poſtanſtalten und Land-

Ereigniſſe auf dem Gebiete der Politik, des Handels, der Jn-

Nachbarſtaaten, Berichte über die Verhandlungen des Reichstags,

reiche Auswahl beleyrender und unterhaltender Lektüre.

Saalfeld i. Th.

Eine Verkäuferin für Weißwaa- Ein noch neues franz. Bil-

Fr. Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7. Ober-Röblingen a/S.

BRethecke. Boretius. Ernst. Keil Prof.
Riebeck. Riedel.

Bäckerei Verpachtung. Brauerei Verkauf.
Eine gangbare Bierbrauerei be-

ſter Lage, mit guten Kellereien,
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, iſt
Fa milienverhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Käufer erfahren das Nähere
durch Richard Krahmer

in Wettin.
Eine in feiner Küche u. Milch-

wirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
wird p. 1. Januar 1880 geſucht
auf Rittergut Benndorf, Bahn-
hof Mansfeld, Berlin-Nordh. Bahn.

Ein noch junger verheiratheter
Gärtner, der in jedem Fache der
Gärtnerei bewandert iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, bei einer
größeren Herrſchaft unter beſcheide-
nen Anſprüchen bis 1. April Stel-
lung. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
eine in der Molkerei und Küche
erfahrene Wirthſchafterin und er-
ſuche Bewerberinnen um Einſen-
dung ihrer Zeugniſſe in Abſchrift,
ſowie Angabe der Gehaltsforderung.

Rittergut Weiſchütz bei Laucha

Verpachtung.

Das den von Münchhau-

Calitz bei Loburg, Kreis Jeri
chow I, mit einem Areal von 462
ha, ſoll von Johanni 1880 ab auf
18 Jahre verpachtet werden.

Es iſt ein disponibles Vermögen
von 90,000 Mark erforderlich und
kann die Uebergabe ſofort erfolgen.

Qualifizirte Pachtluſtige wollen
Pachtofferten ſpäteſtens bis zum
1. Februar 1880 bei dem Unter
zeichneten einreichen. Die Pacht-
bedingungen liegen auf dem Guts-
hofe beim Hofmeiſter zur Einſicht
aus und werden Abſchriften derſel-
ben gegen Einſendung von 3
Copialien vom Unterzeichneten mit-
getheilt.

Loburg, d. 19. Dec. 1879.
Jm Auftrage:

H. v. Wulffen, Juſtizrath a. D.

aller Art befördertAnnoncen porto u. ſpeſenfrei

die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.

StadtTheater.
Sonntag den 28. December 1879.

2. Vorſtellung im III. Abonnement.
Muttersegen,

Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten
nach dem Franzöſiſchen des Lemoine.

Montag den 29. December.
3. Vorſtellung im III. Abonnement.
Ein Sommernachtstraum,

Märchen in 5 Acten v. Shakespeare.

Dienstag: Kinder-Comödie
zu halben Preiſen.

L. I. Br 7
FamilienNachrichten.

Braunschwelger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 Mk. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 Mk. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,

a/U., Stat. Naumburg a/S.

Früchte etc. empfeh-

von Streit.

Ub len

Bosse Co. Braunschweig.
Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-

Querfurt. ter Preis-Courant gratis und franeo,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurden wir durch

die Geburt eines munteren Jungen
hoch erfreut.

Diemitz b. Halle a. d. S.,
den 24. December 1879.
Gutsbeſitzer Albert Köke
und Frau geb. Straube.

a

3. 5
Schiepzi

ſtedt 20

H. A.
inng,
Teutſch
heute i
H. Kro
Vaterlä
geben.
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ſind ferner beirig 6 Gutsbeſitzer Günther in Deutleben 10.4,

M. 3. 10 4, H

Halle, Sonntag den 28. December 1879.

Zweite Beilage zu e 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlago).

Für die Nothleidenden in OberSchleſien
uns eingegangen von: Ungenannt aus

3. 5 J. V. 6 Ungenannt in
Pohritzſch bei Brehna 5 F. V. 5 Lehrer T. 8
Z. 5 .4, P. G. 1 geſammelt in der Schulklaſſe zu
Schiepzig durch Lehrer Voigt 3 4 15 G. U. Beeſen
ſtedt 20 E. D. 3 St--St 10 E. H. 10
H. A. 10 Frau L. Sch. 3 Ertrag einer Samm-
inng, eingeſandt durch Dr. phil. G. Anders, Pfarrer in
Teutſchenthal 70 .4 80 F. St. Beuchlitz 3 bis
heute in Summa 3794 98 (1 Packet Sachen von
H. Krone in Kletzen bei Rackwitz haben wir dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein zur Weiterbeförderung über

eben.ß Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.

Halle, den 27. December 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

ür Ober- Schleſien ſind weiter bei uns eingean von: Hr. Kaufm. A. ein Pack Sachen M. R.
10 Fr. A. E. in W. bei Gröbers 1 Pack Sachen, H.
R. 4 P. Stiefel und 4 P. Socken, Hr. B. 1 Al, Hr.
Prof. J. 10 Hr. Dr. Fr. L. 5 A. K. in Schköna
ein Pack Sachen, A. v. M. ein Pack Sachen, E. v. S.
ein Pack Sachen, F. D. S. 20 Hr. Rendant B. ein
Pack Sachen, Ungen. ein Pack Sachen, E. B. ein Pack
Sachen, Fr. Paſtor R. 1 Fr. B. 3 A. W. 10
Frl. H. 10 Ungen. ein Pack Sachen Ungenannt
Stiefeln und Sachen, durch Bunzenhofer 5 P. Stiefel,
Apoth z. d. Kaiſer ein Pack Sachen. Mit dem innigſten
Dank an die Geber verbinden wir die Mittheilung, daß
wir auch ferner zur Annahme von Geld und Sachen gern

bereit ſind v. Voß. L. Mühlmann.

Deutſches Reich.
Verlin, den 26. December

Wie aus einer Zuſchrift an die NationalZeitung
zu erſehen, bereiten die Orthodoxen der hieſigen Jacobi-
kirchgemeinde einen neuen, den vierten Proteſt vor
gegen die Beſtätigung des Pfarrers Werner von Guben
durch das Konſiſtorium; ja, an dem nämlichen Tage, an
welchem Präſident Hegel den Beſcheid des Conſiſtoriums
auf den letzten Proteſt unterzeichnete, beſchloſſen die Unter
zeichner dieſes Proteſtes in einer gerade dazumals abgehal
tenen Verſammlung beinahe einſtimmig, ſie würden, falls
der Beſchluß des Konſiſtoriums zu ihren Ungunſten laute,
ſofort auf's Neue proteſtiren.

Unſer Generalſtab beſchäftigt ſich mit allerhand
kriegeriſchen Möglichkeiten. Wie vor Kurzem über die
Befeſtigung und Vertheidigung der deutſchen weſtlichen,
iſt nun auch eine kleine militäriſche Studie über die der
deutſchen Oſt- Grenze im Verlage der königlichen Hof
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn hier, Koch
ſtraße 69/70, erſchienen: „Die Befeſtigung und Verthei-
digung der deutſchruſſiſchen Grenze. Der deutſchen Armee
dargeſtellt von einem deutſchen Offizier.“ Wenn ſchon die
frühere Studie über die deutſch- franzöſiſche Grenze, welche
ſich keineswegs mit der Eigenſchaft einer Gelegenteitsſchrift
einführte, großes Jntereſſe auch über militäriſche Kreiſe
hinaus erregt hat, ſo dürfte, meint ſelbſt die Kreuzzeitung,
ein ſolches aus naheliegenden Gründen dieſer zweiten
Studie vielleicht in noch erweiterter Ausdehnung entgegen
getragen werden. Die 35 Seiten umfaſſende Schrift be
leuchtet nach ſachgemäßer Einleitung zunächſt die allgemeine
Geſtaltung der deutſchruſſiſchen Grenze ſie beſchäftigt ſich
ſodann mit dem deutſchen und dem ruſſiſchen Eiſenbahn
netze; ſie wendet darauf ſich den möglichen Richtungen
für eine ruſſiſche Jnvaſion und der Vertheidigung und
Befeſtigung der deutſchen Grenzlande zu und behandelt
ſchließlich die möglichen Richtungen für eine deutſche Jn
vaſion in Rußland und die Vertheidigung und Befeſtigung
der ruſſiſchen Grenzlande. Der Verfaſſer ſchließt ſeine
Studie mit den Worten, daß, wenn nihiliſtiſche oder
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männer und Generale in Rußland, nach manchen Ent-
täuſchungen während des letzten ruſſiſch- türkiſchen Krieges,
den Verſuch machen möchten, ihr lebhaftes Ruhmbedürf-
niß Deutſchland gegenüber zu befriedigen, eintretenden
Falls ſie doch die Erfahrung machen dürften, daß die Er
reichung ihrer Abſicht hier noch ſchwieriger iſt, als gegen
über der Türkei.

Auch die Wiener Zeitungen erhalten von Berlin
Beſtätigung der Nachricht, daß die Verhandlungen über die
Herſtellung eines wenigſtens proviſoriſchen Vertrags-
verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Deutſch-
land einen günſtigen Verlauf nehmen. Die Differenzen
in den beiderſeitigen Anſchauungen beſchränkten ſich jetzt
nur noch auf einige Fragen, deren Löſung keine ſonderlichen
Schwierigkeiten mehr biete. Es ſei ſomit die Hoffnung
nicht unbegründet, daß die Handelsminiſter von Oeſterreich
und von Ungarn in die Lage kommen würden, von der
ihnen ertheilten Ermächtigung in Betreff der ſechsmonat-
lichen Verlängerung des Meiſtbegünſtigungsvertrages mit
Deutſchland Gebrauch zu machen. Das Appreturver-
fahren ſolle in unautonomer Weiſe ahängig von dem ver
längerten Handelsvertrage geregelt werden. Die öſter
reichiſchen Schutzzöllner ſcheinen von dieſem Reſultat nicht
ſehr erbaut zu ſein. So ſprach am Montag die Prager
Handelskammer die Erwartung aus, die Regierung werde
die Jntereſſen der Volkswirthſchaft nicht jenen der Politik
zum Opfer bringen. Die Waggonfrage erſcheine neben
ſächlich. Das Zollkartell ſei als keine einſeitige Begünſtig-
ung für Oeſterreich- Ungarn anzuſehen auch die Eiſenbahn
tarife könnten kein Aequivalent für Zollbegünſtigungen ab
geben. Das Appreturverfahren ſei nur als ein Uebergangs-
ſtadium und mit Appreturzöllen und ſelbſt in dieſer Form
nur als höchſt werthvolles Zugeſtändniß und bloß auf die
Dauer eines kurzen Proviſoriums noch weiterhin zuläſſig.
Dem Proviſorium ſei ein möglichſt kurzes Ziel zu ſtecken
und die definitive Geſtaltung deſſelben durch ſyſtematiſche
und den durch die Wirthſchafrspolitik Deutſchlands ſo ſehr
geänderten Bedürfniſſen der heimiſchen Volkswirthſchaft
entſprechende Regelung des Zolltarifs vorzubereiten.
Was den Appreturverkehr betrifft, ſo hat die öſterreichiſche
Regierung ihren Zollämtern den Auftrag ertheilt, nach wie
vor für die Wiedereinfuhr der im Appreturverkehre expor-
tirten Waaren den Termin von ſechs Monaten zu ge-
währen. Den Reklamationen der Jnduſtriellen iſt daher
vollſtändig Rechnung getragen worden, und es iſt nur zu
wünſchen, daß ähnliche Maßregeln, die eine ernſte Störung
der geſchäftlichen Beziehungen herbeizuführen geeignet ſind,
in Zukunft unterlaſſen werden mögen.

Ueber den Stand der Vergleichsverhandlungen
zwiſchen der preußiſchen Regierung und den heſſiſchen
Agnaten wird der „Heſſ. Morgen.- Ztg.“ unterm 21.
Dezember aus Berlin geſchrieben: Heute fanden dahier im
königlichen Finanzminiſterium wieder Verhandlungen zwiſchen
den Regierungkommiſſarien und dem Rechtsanwalt Pr.
Renner als Vertreter des Landgrafen Ernſt und Prinzen
Karl von HeſſenPhilippschal und des Landgrafen Alexis
von HeſſenPhilippsthal-Barchfeld ſtatt. Die Regierung
ſoll dem Vernehmen nach den Wünſchen der Agnaten
weiter entgegengekommen ſein, ſo daß das Zuſtandekommen
eines Ausgleichs in der That in Ausſicht ſteht. Der Ver-
treter des Jüngſten der Agnaten, des Prinzen Wilhem
von HeſſenPhilippsthal-Barchfeld, war wegen der ablehnen-
den Haltung des Prinzen nicht zugegen denn Letzterer
geht von der Unterſtellung aus, daß in den Beſitz der
preußiſchen Regierung ein nutzbares Fideikommißvermögendes heſſiſchen Hauſes von mehr als 70 Millionen Thaler

Werth übergegangen ſei, und legt dies feiner Entſchädigungs-
forderung zu Grunde, während die Staatsregierung nach
ihrer Erklärung lediglich die Hausſchatzrevenuen von ca.
260,000 Thlr. jährlich zur Verfügung har, da die Fidei-
kommiß-Grundbeſitzungen keine Revenuen abwerfen, ſondern
Unterhaltungskoſten veranlaſſen und die Hofdotation von
der Regierung als eine mit der Einverleibung Kurheſſen
bezw. dem Tode des Kurfürſten weggefallene Zivilliſte des

panſlawiſtiſche Agitatoren oder einzelne unzufriedene Staats- Letzteren und nicht als ein Beſtandtheil des heſſiſchen

Familienfideikommiſſes angeſehen wird. Eine Einigung
der Regierung mit dem Prinzen Wilhelm ſcheint daher
allerdings zur Zeit noch ſehr unwahrſcheinlich.

Ausland.
Bei der langen Liſte der Attentate in Rußland

und den immer auf's neue auftauchenden Kundgebungen
der Nihiliſten kann man ſich leicht denken, wie ſehr man
alledem gegenüber bemüht iſt, den Czaren vor einem neuen
Attentate zu beſchützen. Der ruſſiſche Kaiſer wird äußerſt
ſtreng bewacht. Wenn er ausfährt, ſo begleiten ihn Leib
tſcherkeſſen zu Pferde, und außerdem werden alle Gensdarmen
des Diſtriktes aufgeboten, welche die Straßen zu unter
ſuchen und alle Fuhrwerke anzuhalten haben, die denſelben
Weg nehmen, wie der kaiſerliche Schlitten. Einige Dutzend
Detektives vertheilen ſich zu dieſer Zeit unter das Volk
auf dem Wege. Jn Petersburg iſt die Kapelle, die zum
Andenken an die Errettung des Kaiſers aus drohender
Lebensgefahr im Jahre 1867 in der zweiten Straße der
Peski erbaut worden iſt und am 18. December eingeweiht
werden ſollte, in Brand gerathen. Wer dabei ſeine Hände
im Spiele gehabt, dürfte nicht zweifelhaft ſein. Aus der
ſüdruſſiſchen Hafenſtadt Nikolajew meldet man ſogar einen
offenen Kampf mit Nihiliſteu. Der dortigen Polizei wurde
nämlich hinterbracht, daß ein Bürger und Gemeinderath
von Nikolajew Namens Huſſarenko dem Nihilismus huldige
und ſehr häufig Verſammlungen von verſchiedenen „ver
dächtigen“ Perſonen beiderlei Geſchlechts in ſeinem Hauſe
veranſtalte. Jn Folge dieſer Anzeige begab ſich am 5. d.
der Nikolajewer Priſtaw (PolizeiOberſt) in Begleitung von
zwei Poliziſten in die Wohnung Huſſarenko's, fand jedoch
nur die Gattin dieſes Letzeren zu Hauſe. Sofort begann
der Priſtaw die Wohnung zu durchſuchen, als ploötzlich
Huſſarenko nach Hauſe kam und den Priſtaw in ſeinem
Zimmer abſperrte. Nun ſtürzte er ſich auf den Priſtaw
die Poliziſten hielten indeſſen vor den Hausthüren Wache

entriß ihm aus der Scheide den Säbel und begann mit
demſelben auf den alſo Entwaffneten dreinzuhauen. Der
mißhandelte Polizei-Oberſt rief um Hilfe, jedoch vergebens.
Die Poliziſten konnten nicht in das Haus eindringen,
weil die Thüreu abgeſperrt waren. Es blieb ihnen daher
nichts anderes übrig, als Succurs zu holen. Als dieſer
aber herbeieilte, war das Haus Huſſarenko's bereits
von zahlreichen Nikolajewer Bürgern umringt, welche den
Poliziſten den Zutritt zu dem Hauſe mit aller Energie
verwehrten. Es mußte militäriſche Hilfe angewendet
werden, worauf die Menge mit Bajonnetten auseinander-
gejagt, die Thüren mit Gewalt erbrochen und der halbtodt
geſchlagene Priſtaw befreit wurde. Huſſarenko und ſieben
andere Bürger wurden verhaftet.

Die ruſſiſchen Botſchafter im Auslande haben
nachſtehendes, angeblich von dem Revolutionscomité
herrührende Rundſchreiben erhalten:

Die ruſſiſchen gebildeten Clafſſen haben ſchon lange dem Zaren
zu verſtehen gegeben, daß das Volk nicht wünſcht, unter dem Joche
eines brutalen Despotismus zu bleiben. Manigfache Beweiſe ſind
dem Zaren geliefert worden, daß die Nation volljährig geworden
und entſchloſſen iſt, Antheil an der Leitung der öffentlichen Geſchäfte
zu nehmen. Das Verlangen der Einführung einer RepräſentativRegierung iſt allgemein geſtellt worden, aber der Zar ſt taub für
die Volksſtimme. Anſtatt legitime Beſtrebungen zu befriedigen, hat
er nur die Schrecken des Polizei Terrorismus, unter dem wir leben,
erhöht. Ein ſolcher Stand der Dinge kann nicht lange fortdauern,
es wird und muß dem ohne Zeitverluſt ein Ziel geſetzt werden.
Wir wünſchen, daß Sie dem Zaren vorſtellen, daß das Land die
unverzügliche Einführung des conſtitutionellen Regimes erwartet,
und daß im Falle einer fortgeſetzten Weigerung das Revolutions-
comité beſchloſſen habe, den Zaren vom Throne zu entfernen.

Gezeichnet im Namen des Comités Korolow.

Am kommenden 15. Januar muß die italieniſche
Regierung nach einer Beſtimmung der Münzkonvention
der romaniſchen Staaten 30 Millionen kleiner Silbermünze
aus Frankreich zurückziehen. Sie hat ſich an die Banca
Nazionale gewandt, um dies zu bewerkſtelligen. Die
Bank ſoll 30 Millionen in Gold aus ihrer Reſerve nehmen,
ſie nach Paris ſchicken und dafür die von dorther kommen-
den 30 Millionen Silber in ihre Reſervefonds legen. Sie
berechnet aber die 30 Millionen, welche ſie aus Frankreich

7] Eine blaue Schleife.
Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen.

Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
„Gewiß weiß ich es“, rief der unglückliche Jüngling, „die

Gemahlin Heinrich VIII., Anna Dorſet hat es mir erzählt.“
Anna hatte allerdings in ihrer Seligkeit darüber, wie gut

der Königin ihre Toilette ſtand, All' und Jedem das königliche
Toilettengeheimniß verrathen ſogar vor Mylord Gardiner, dem
ſie in einem Corridor des Schloſſes begegnet war, hatte ſie ihr
Herz von demſelben entlaſtet. Was ſchadete es denn auch der
Geheimhaltung, hatte ſie gemeint, wenn ſie es nur mit dem Zu-
ſatz mittheilte, es auch ja Niemand weiter zu ſagen.

„Die Gemahlin Heinrich VIII.“, mit dem Ausruf ſchreckte
Gardiner ſcheinbar aus der bis dahin bewahrten Ruhe auf,
„das iſt allerdings im höchſten Grade gefährlich. Armer, junger
Mann!“

„O Muylord, rathen Sie mir, helfen Sie mir, ſagen Sie
mir um Gotteswillen, was nun? Daß ich nach dem Garten-
pavillon heute Abend nicht hingehe, iſt freilich ſelbſtverſtändlich,
aber damit iſt doch die Gefahr noch nicht abgewandt, denn wenn
die Königin erſt ſoweit geht, mich ſchriftlich zu einer geheimen
Zuſammenkunft einzuladen, dann geht ſie auch noch weiter und
ich ſtehe freundlos und allein am Hofe. Jch ſchwankte, ob ich
zu Graf Norfolk gehen ſollte, einen ehrenwerthen, ehrenfeſten
Mann, hinter dem ſchon viele Erfahrungen liegen, aber er iſt
ein Freund des Königs, würde er nicht Alles ſogleich Heinrich VIII.

verrathen, ohne unparteiiſch zu rathen Jn Jhnen Hochwürden,
der Sie ſtets freundlich und gütig dem unbedeutenden, jungen
Manne entgegengetreten ſind, hoffte ich allein den unparteiiſchen
Freund und Rather zu finden, o vereiteln Sie meine Hoffnung
nicht.

„Das verbietet mir mein heilig Amt“, erwiderte ſalbungs
voll der Biſchof, „das mich zum Schützer und Anwalt jedes
Bedrängten macht. Sie ſehen aber, daß ich nicht Unrecht hatte,
als ich Jhnen von der gefahrvollen Stellung am Hofe ſprach,

von dem glatten Parquet, auf dem ſchon ſo Mancher ausge-
glitten iſt, und Sie werden jetzt begreifen daß derjenige mehr
Jhr Freund war als Sie dachten, der Sie vor dieſen Gefahren
ſchützen wollte.
man hat Sie einmal hergeführt, eine unheilvolle Leidenſchaft iſt

handeln. Verloben Sie ſich ſchleunigſt mit Jhrer andern Jugend-
freundin Miß Dorſet, die, wie ich glaube bemerkt zu haben,
Jhnen uicht ganz gleichgültig iſt. Laſſen Sie Mylady heute

Jhre Braut vor, als Antwort auf ihren Brief.
wir weiter ſehen, ob ſie, die die Rechte des eigenen Gatten
preisgegeben, auch in die Rechte der Freundin eingreifen wird.“

„Morgen ſoll ich ihr die Braut vorſtellen fragte Suffolk
nachdenklich, „aber wann und wo ſoll ich denn mit Anna ſprechen.
Jetzt iſt ſie mit ihrer Toilette beſchäftigt und nimmt meinen
Beſuch nicht mehr an, und eine Verlobung im Ballſaal vor
zahlloſen Zeugen

„Verrathen Sie ſich um Gotteswillen nicht öffentlich, junger
Mann, Sie müſſen unbefangen und heiter ſein, wie immer,
müſſen Mylady, müſſen Miß Dorſet ein unverändertes Benehmen
zeigen, und wenn es ſein kann, nach dem Feſt, wenn Alles im
Schloß zur Ruhe gegangen iſt, mit Miß Dorſet ſprechen, da
auf allzufrühe Empfangsſtunde bei einer Dame nach einem Ball-
abend nicht zu rechnen iſt.“

„So ſpät geſtattet ſie mir nun und nimmermehr Zutritt
zu ihren Zimmern, ich kenne ſie.“

„Wer würde das von ihr verlangen, aber das Schloß hat
ſo viele ſtille Galerien, wo Sie Niemand ſtört um die Mitter
nachtsſtunde.“

„Das thut Anna erſt recht nicht, glauben Sie es mir.“
„Führt nicht eine Galerie zu den Zimmern der Königin

und ihrer Damen? Die muß Miß Dorſet durchſchreiten, wenn
ſie zu ihren Zimmern will. Sie reden Sie an, das Geſpräch
dauert länger da es Niemand ſtört, und endet mit einer Ver-

lobung. Um Mitternacht iſt alles Leben dort erworben, man

ch

braucht nur die Miß etwas länger im Tanzſaal zurückzuhalten,
was nicht ſchwer ſein wird, da ſie nicht zum eigentlichen Hof-

Doch geſchehene Dinge ſind nicht zu ändern,

in der Bruſt der Königin für Sie erwacht, alſo müſſen wir

ſtaat der Königin gehört, und die Freuden des Feſtes bis zur
Neige wird auskoſten wollen. Seien Sie nicht vor Mitternacht
dort, dann werden Sie ſie treffen.“

Beruhigt kehrte Suffolk in ſein Zimmer zurück, er hatte
einen Freund und Rather gefunden in einem ſo hochgeſtellten

Geiſtlichen, und die Ruhe, mit der derſelbe geſprochen hatte, war

vergeblich im Gartenpavillon warten, und ſtellen Sie ihr morgen
Dann wollen

auf ihn übergegangen. Er dachte nicht mehr an den Brief,
der auf dem Schreibtiſch Mylords liegen geblieben war, er ſah
nicht die triumphirende Miene, mit ver Gardiner deuſelben zer
riß, hörte nicht die Worte, mit denen derſelbe dieſe Handlung
begleitete:

„So, er hat ſeine Schuldigkeit gethan, jetzt komme der
andere an die Reihe, möge derſelbe die gleiche Wirkung thun.

Die Kronleuchter brannten in den Sälen von St. James,
in denen eine bunte Menge auf und abwogte, heiter und ver
gnügt, wie es der Augenblick mit ſich brachte, aber ſchon hatte
das Königspaar ſich zurückgezogen, die Säle leerten ſich, das
Feſt war zu Ende. Die Heiterſte und Glücklichſte unter Allen
war Anna Dorſet geweſen, ſie hatte die Nachtſeiten des Erden
daſeins ja noch nicht kennen gelernt, an ſie war der Ernſt des
Lebens noch nicht herangetreten, die Sorgen die heut auf dem
Herzen ihrer königlichen Freundin lagen, waren ihr fremd.

Sie hatte wild getanzt, und ſtand mit glühenden Wangen
und wogender Bruſt noch neben ihrem Partner in der Fenſter
niſche. Da trat Mylord Gardiner auf ſie zu:

„Aber wer wird ſo wild tanzen, Miß,“ ſagte er in ſcherz
haftem Ton ihr mit dem Finger drohend. „Zur Strafe werde
ich Sie Jhrem Mitſchuldigen jetzt entführen kommen Sie mit
in eines der Seitengemächer, dort ſollen Sie ſich erholen, und
ich laſſe Sie nicht eher frei zum Nachhauſegehen, als bis Sie
ſich völlig abgekühlt haben.“

Miß Dorſet ſowohl, wie ihr Partner, waren wenig erbaut
über dieſe Störung, ja Anna, das unverſtellte Naturkind konnte
ſogar ein leichtes Schmollen in ihren blauen Kinderaugen nicht

See



annimmt, der Regierung nicht bloß zum Papiercours,
ſondern ſie verlangt für ihr Gold ein Agio von 16 pCt.,
ſo daß die Jtaliener jetzt in der Lage ſind, den Segen der
dreifachen Währung, Papier Silber Gold, recht
lebhaft zu empfinden. Der Nutzen, den die Bank macht,
beläuft ſich gegenüber dem römiſchen Goldcours (114 pCt.
auf 600 000 und gegenüber dem nominellen Silbercours
auf 4 950 000 Fr.

Der europäiſche Orient harrt, um endlich in den
langerſehnten Ruhehafen einlaufen zu können, nur noch
auf die Austragung des um Guſinjes und Plawas willen
drohenden Konflikts der Pforte, oder vielmehr der alba-
neſiſchen Liga mit Montenegro. Zwar hat, Nachrichten
aus Konſtantinopel zufolge, Mukhtar Paſcha der Pforte
angekündigt, er hoffe, die Uebergabe Guſinjes friedlich be
werkſtelligen zu können, wenn ihm nur genügende Zeit ge
währt werde, die er für nöthig erachte, um auf die Be
völkerung einzuwirken, es fragt ſich aber, ob Montenegro
mit Verſprechungen, die noch dazu nicht einmal auf einen
beſtimmten Termin ausgeſtellt werden, ſich zufrieden geben
wird. Der Berichterſtatter, welchen die „Pol. Korr.“ in
Cettinje beſitzt, ſcheint eher das Gegentheil zu beſorgen,
wenigſtens konſtatirt er in einer Zuſchrift an ſein Blatt,
daß in montenegriniſchen Kreiſen wachſende Gereiztheit
über die Unthätigkeit der Pforte und Mukhtar Paſchas in
der Frage betreffs Guſſinjes herrſche, fügt jedoch beruhigend
hinzu, mehrere Großmächte machten ihren Einfluß geltend,
um die montenegriniſche Regierung von einem übereilteu
Schritte abzuhalten.

Die ſonſt ſo tapfere ottomaniſche Armee iſt faſt
nicht mehr zu erkennen. Eine ſchreckliche Noth iſt in
ihren Reihen eingeriſſen. Das Betteln wird auch von
den Soldaten als keine Schande mehr angeſehen. Am
helllichten Tage ſieht man in Konſtantinopel, wie der
Polit. Korr. von dort geſchrieben wird, an allen Ecken
der Stadt Soldaten herumſtehen und den Vorübergehenden
die Hand nach einem Almoſen entgegenſtrecken. Die armen
Leute begnügen ſich mit dem Kleinſten, das man ihnen
bietet. Anders iſt es bei Nacht.
halbwegs anſtändig gekleideten Manne, ſo betteln ſie um
einige Piaſter „auf Tabak“, werden ſie aber eines Bauern
anſichtig, ſo fallen ſie über ihn her und rauben ihn voll
ſtändig aus. Der Umſtand, daß den Soldaten ſeit etwa
40 Monaten kein Sold ausgezahlt wurde, hat unter den
Soldaten die „ſchlechte Gewohnheit“ eingebürgert, ihre
Waffen zu verkaufen. Der Militärkommandant hat ſtrenge
Maßregeln gegen dieſen Unfug angeordnet, und die im
Vilajet erſcheinenden Journale publiziren ſoeben einen
Erlaß deſſelben, worin die unnachſichtliche Beſtrafung der-
jenigen angedroht mird, welche den Soldaten Waffen oder
irgend welche andere Ausrüſtungsgegenſtände abkaufen.

Eine Kappoſt bringt ausführliche Berichte über die
Einnahme der Bergfeſtung des Baſutohäupt-
lings Moiroſi:

Der Berg wurde drei Tage hindurch beſchoſſen, ehe man zum
Angriff ſchritt, der am Morgen des 20. Rovember von fünf Com
pagnien unter dem Kommando des Hauptmanns Bourne ausgeführt
wurde. Der Kolonne des letzteren, beſtehend aus 170 Schützen, ge
lang es zuerſt, ſich eine Stellung zu fichern; es folgten ihr Allan
Maclean mit 200 Fingoes und Kapitän Montague mit 175 Schützen.
Der Feind war völlig vorbereitet; er empfing die Angriffskolonne
nicht allein mit einem W Feuer, ſondern rollte auch Felsſtücke
und ſogar ſeine Todten die Seiten des Berges gegen ſie hinunter.
Lieutenant Sprenger, welcher der erſte auf der Sturmleiter war und
einen Schuß r ſeinen Hut erhielt, behauptete ſeine Pofition
mit einer Handvoll Schützen erfolgreich bis zur Ankunft der übrigen
Kolonnen worauf dieſelben eine Linie bildeten und den Feind mit

Begegnen ſie da einem
e
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dem Bajonnet zuerſt bis zu dem Kamme des Berges und dann zu
den Schanzen in der Front zurücktrieben. Hier wurde der letzte
Widerſtand geleiſtet, aber nach zehn Minuten war alles vorüber,
und die nicht bereits getödteten Vertheidiger ergriffen die Flucht nach
jeder Richtung hin. Außer den in dem Kampfe Gefallenen, 70 an
Zahl fand man mehrere Todte in der Umgebung des Berges.
Weder Lebensmittel noch Waſſer wurden vorgefunden. Moiroſi's
Leiche lag mit durchſchoſſenem Halſe in einer Höhle. Sein Sohn
Doda, deſſen Flucht aus dem Gefängniß die unmittelbare Urſache
des Ausbruchs der Rebellion war, iſt entkommen, aber die Polizei
durchſtreift die Gegend und wird ſeiner wahrſcheinlich bald habhaft
werden. Kapitän Bourne ſoll zum Major und Lieutenant e
um Hauptmann befördert werden. Oberſt Bayley, der BefehlshaberWer berittenen Kapſchützen, unter deſſen Leitung die Erſtürmung des

Berges ſtattfand, kehrte nach King Williams Town zurück, wo er
enthuſiaſtiſch empfangen wurde.

Die Hinrichtungen in Odeſſa.
Jm heutigen Hauptblatt berichteten wir unter den Tele

grammen von den in Odeſſa am 19. d. Mts. ſtattgefundenen

drei Hinrichtungen. Odeſſaer Blätter bringen über dieſelben
folgende Einzelheiten:

Auf Befehl des GeneralGouverneurs und Höchſtcomman
direnden der Truppen des Odeſſaer Militärkreiſes, General
Adjutant Graf Totleben, wurden am 19. d. M. ſchon in aller
Frühe Vorbereitungen für die Hinrichtung der Verurtheilten ge
troffen uud in allen Gaſſen der Stadt Militärpoſten zur Auf
rechterhaltung der Ruhe aufgeſtellt. Um das Gerichtsgebäude,
in welchem ſich die Verurtheillen befanden wurden vier Regi
menter Jnfanterie und ein Regiment Koſaken poſtirt. Punkt
11 Uhr Vormittags öffnete ſich das Thor des Gerichtsgebäudes
und aus demſelben fuhr ein großer, ſchwarz angeſtrichener zwei
ſpänniger Wagen heraus, auf dem die drei Verurtheilten, der
26jährige Einjährig- Freiwillige des 132. Reſerve Infanterie
Bataillons, Edelmann Victor Alexejew Malinka, der 25jährige
Feldſcheer des 7. Weißruſſiſchen Huſarenregiments, Leib Joſefow
Maidanski und der 28jährige Theologe Geiſtlichenſohn Jwan
Waſſilewitſch Drobiaskin, mit nach rückwärts gebundenen und
an einem Querbalken angebundenen Händen und in weiße,
lange Leinenkleider gehüllt, ſaßen. Jedem der drei Verurtheilten
hing am Halſe ein ſchwarzes Täfelchen, auf welchen mit weißen
Lettern geſchrieben ſtand: „gossudarstwennyi prestupnik“
(Staatsverräther). Während der ganzen Fahrt zu der Richt
ſtätte ſchrieen die Verurtheilten und bemühten ſich, an das ſie
begleitende zahlreiche Volk Reden zu halten. Niemand hörte
jedoch in Folge des ohrenbetäubenden Trommelwirbels und der
zu weiten Entfernung etwas von den Worten der Sprechenden.
Um den Schandwagen herum marſchirten das den Namen des
Fürſten von Bulgarien tragende 13. Jägerbataillon und eine
Sotnie (100 Reiter) Koſaken. Knapp neben dem Wagen ritten
auf beiden Seiten je fünf Gendarmen mit gezogenen Säbeln.
Als Drobiaskin, auf die Befehle und Drohungen der Gendarmen
nicht achtend, weiterſchrie, verſetzte ihm einer der Gendarmen
mit der Säbelklinge einen wuchtigen Hieb über den Kopf, in
Folge deſten der Unglückliche ohnmächtig wurde. Darauf ſchrie
einer der anderen zwei Verurtheilten: „Haue nicht, Elender,
ezariſcher Henker!“ worauf der Gendarm, mit dem Säbel
drohend, erwiderte: „Moltschi sobaka!“ (Schweig, Hund!)
Bald nach dieſer peinlichen Scene befand ſich der ganze Zug
auf der Richtſtätte, dem SkakowoFelde, eine halbe Meile von
Odeſſa entfernt: Die Verurtheilten wurden vom Block losge
bunden und unter den Galgen geführt. Nun wurde durch den
Stabskapitän Neſterenko noch einmal das Todesurtheil vorge-
leſen und Malinka ſeines Adels verluſtig erklärt. Der Henker
ſtand hoch oben anf dem Gerüſte. Man führte ihm zu allererſt
Malinka zu. Dieſer verlangte, zu dem Volke ſprechen zu dürfen,
worauf der neben ihm ſtehende Odeſſaer Stadthauptmann, Ge-
neralmajor Baron Heinz, fragte, ob er nicht mit einem Geiſt-
lichen ſprechen wolle. Malinka ſah den Stadthauptmann vom
Kopf bis zu den Zehen verächtlich an, wandte ſich dann zu dem
Henker und ſagte: „Nun, ezariſcher Henker, thue dein Werk!“
Die Execution ging ſofort vor ſich. Dann führte man auf das
Gerüſte den Theologen Drobiaskin. Dieſem näherte ſich ein
ruſſiſcher Geiſtlicher und wollte ihm das Crucifix zum Küſſen
hinreichen, worauf der Verurtheilte mit matter Stimme er
widerte: „Laß, Bruder, die Dummheiten!“ Als endlich der
dritte Verurtheilte, Leib Maidanski, unter den Galgen geführt
wurde, begann er furchtbar zu ſchreien und dem zu ihm hin
tretenden Rabbiner rief er zu: „Hinweg, Satanas, daß dich
meine Augen nicht ſehen!“ Um 12 Uhr waren ſämmtliche
Verurtheilten gehenkt. Um 12 Uhr ſchnitt man die Leiche ab,
warf ſie ſammt ihren Kleidern und den Stricken in die bereits
gegrabenen Gruben und ſtampfte dann dieſe der Erde gleich
zu. Nun commandirte Generalmajor Krok die Truppen, welche
im Parademarſch über die Gruben hinweg mit klingendem Spiel
abrückten.

Fokales.
Halle, den 27. December.

Soeben wird uns die Mittheilung, daß ſich auch hier
ein Comité für das Land des Elendes und der Noth, das
ſchwer heimgeſuchte Oberſchleſien, gebildet hat. Es iſt
ein größeres Concert und exquiſiter Ball zum Beſten
der Unglücklichen in Ausſicht genommen und wird die
nächſte Nummer dieſes Blattes unſeren Leſern Näheres
bringen. Jn Anbetracht der guten Sache, welche das Comité
vertritt, wünſchen wir demſelben von Herzen einen hervor
ragenden Erfolg.

Die Waiſenkinder-Beſcheerung ſeitens des Vereius
der Cigarrenköpfchen-Sammler.

Jm Saale der „Tulpe“ fand am erſten Weihnachts- Feiertage
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags die vom „Vereine der Cigarren
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unterdrücken, aber Mylord Gardiner ſchien nichts zu merken,
Wo v Merhn

„Es iſt durchaus nicht uöthig, daß das Opfer ein koſt
ſondern führte die Kleine unerbittlich in's Nebenzimmer und barer, werthvoller Gegenſtand iſt, ſie muß es nur in ihrem
Keiner von Beiden wagte ihm zu opponiren.

„Miß Dorſet“, begann er, als er neben ihr auf einem
Sopha Platz gerommen hatte, „ich habe Sie nicht ganz unab
ſichtlich dem Tanzſaal entführt, mir liegt eine Sorge auf dem
Herzen. Sie lieben Mylady Katharina, nicht wahr

„O gewiß, Hochwürden, über Alles,“ verſicherte ſie treu
herzig, „wenn ſie auch nicht mehr die Katharina Parr von früher
iſt, und ich eine Freundin wie damals in ihr nicht wiederge-
funden habe, aber ſie iſt mir eine gütige, liebevolle Gebieterin,
ſo daß ich mich vor dem König nicht mehr ſo ſehr zu fürchten
brauche.“

„Und nun denken Sie Miß, nun ſpreche ich heute mit
einem Aſtrologen, einem ſternkundigen Manne, und der ſagt
mir, er habe aus dem Stand der Himmelskörper herausgeleſen,
daß Mylady Katharina eine Gefahr drohe.“

„O mein Gott und welche?“ fragte ſie erſchreckt.
„Jch weiß es nicht, dazu ſprach ich den Mann zu flüchtig,

er ſagte nur, vermöge man vie Königin der heiligen Jungfrau
Maria ein Opfer darzubringen, ſo ſei ſie gerettet.“

„O“, rief Anna, die den Ernſt des eben Gehörten ſchon
wieder vergeſſen hatte, „ſo will ich gleich zu ihr gehen und es
ihr ſagen, ehe ſie ihre Damen entläßt,“ und wirklich ſprang ſie
auf, um ſich zu entfernen.

„Halt“, rief Gardiner lächelnd, „Sie vergeſſen daß Sie
meine Gefangene ſind, und wie lange ich Jhnen Gefangenſchaft
verkündet habe. Hören Sie mich erſt zu Ende. Mylady Ka-
tharina iſt zu ſorglos glücklich auf dem Königsthron, als daß
ſie an eine Gefahr glauben würde. Meinen Sie nicht auch,
daß ſie Jhre Erzählung lächelnd anhörte und das Opfer doch
nicht brächte?“

Ueberzeugt nickte Anna mit dem Kopf und fragte treuherzig:
„Aber was iſt da zu machen, hochwürdiger Vater
„Sie ſollen ſie retten, mein Kind.“
„O wie gern“, jubelte die Kleine. „Was ſoll ich thun

Beſitz gehabt haben es darf etwas ganz Unbedeutendes, Werth
loſes ſein, wie es ja auch ſein müßte, wenn es ihr geraubt
würde, ſagen wir zum Beiſpiel: eine der blauen Schleifen, die
ſie heute getragen hat. Könnten Sie ſich nicht in den Beſitz
einer ſolchen ſetzen

Sie ſah eine Weile nachdenkend zu Boden, dann ſagte ſie:
„ich denke ja.“

„Aber es muß heute Abend noch ſein, vor Mitternacht
muß die heilige Jungfrau das Opfer noch empfangen.“

„Jch denke die Schleife heute Abend noch bekommen zu
können“, ſagte ſie zuverſichtlich, „aber dann müßte es gleich ſein.“

„So erwarte ich Sie in meinem Zimmer, ich werde dann
ſofort in die Schloßkapelle gehen und das Opfer vollziehen.
Jedoch verſchleiern Sie ſich gut, damit Sie Niemand erkennt,
denn würde Jhr geheimer Gang um die Mitternachtſtunde im
Schloß verrathen, ſo würde Mylady Rechenſchaft von Jhnen
fordern, und ſie möchte doch am Ende die That, trotzdem ſie
zu ihrem Heil und in ihrem Intereſſe in der beſten Abſicht ge
ſchehen iſt, nicht gut heißen.“

Jetzt brach er auf und ließ ſie frei. Schnell eilte ſie in
Katharinas Zimmer, wo ihr Erſcheinen durchaus nicht erwartet
war, aber auch weiter nicht auffiel. Das Denken war ihre
Sache nicht. Ein Prieſter hatte etwas von ihr verlangt, nun
gehorchte ſie blind; ob die That gut oder ſchlecht ſei und welche
Folge dieſelbe haben konnte, das erwog ſie nicht. So wollte
Gardiner die ganze Menſchheit.

Jn den Galerien und Corridoren des Schloſſes erloſchen
die Lichter allmählig, nur matt und trübe brannten hier und
da noch einige Flämmchen die Nacht hindurch, denn gänzliche
Dunkelheit durfte nie in den Räumen des Schlofſes herrſchen.
Die Schläge der Mitternachtſtunde tönten dumpf vom Thurme
der Paulskirche über London hin und erſchreckten geſpenſterbang
ſo manche Hofdame, die auf weichem Lager den Schluwmer noch
nicht gefunden hatte.

kennen

köpfchenSammler“ veranſtaltete Beſcheerung für 22 hieſige Waiſen
kinder (13 Knaben und 9 Mädchen) ſtatt. Dieſelben waren, wie wir
ſchon früher erwähnt haben, theils der Waiſen Anſtalt des Waiſen
hauſes theils der Volksſchule entnommen worden. Eine reiche An
zahl von Herren und Damen, welche als Gäſte erſchienen waren,
bewieſen dem Vereine wie großer Sympathien ſich ſeine humanen
Beſtrebungen in der Bürgerſchaft erfreuen. Eine der Längsrichtung
des Saales folgende Tafel enthielt die für die Kinder beſtimmten
Geſchenke: für jedes Schreibmaterialien, ein Buch, e
Nüſſe u. ſ. w., außerdem aber für die Knaben eine warme Jupe, für
die Mädchen Tücher, Shawls u. ſ. w. Jn der Mitte der Tafel erhob
ſich der 3--4 m hohe, wie allfährlich, ſo auch diesmal von Herrn
Lüttich ſeinen Gäſten geſtiftete Weihnachtsbaum, geſchmückt mit den
üblichen eß- und nicht eßbaren Zierrathen und Kerzen. Daß die
letzteren während der Beſcheerung nicht angezündet wurden, wird
b erlich jeder Anweſende mit uns bedauert und als eine kleine

eeinträchtigung des ſonſt ſo erhebenden Geſammt-Eindruckes der
S empfunden haben, denn Weihnachten ohne Lichterglanz und
erzenduft, das kann ſich unſer es Gemüth nun einmal

nicht gut zuſammenreimen. Nachdem die
gelaſſen worden waren und ſich an den für ſie beſtimmten Plätzen
und Geſchenken aufgeſtellt hatten, verkündete zunächſt der Vorſitzende
des Vereins Herr Stabsarzt a. D. Schlott, den Beginn der Feier
und übertrug das Wort Herrn Dr. Günther, welcher nun in einer
Anſprache an die Kinder ſowohl wie an die Vereins- Mitglieder und
die anweſenden Gäſte auf die Bedeutung der Feierlichkeit hinwies,
allen Mitwirkenden und Gebern im Namen des Vereins dankte und
auch die Beſchenkten zur Dankbarkeit durch Fleiß und gute Führung
ermahnte. Zum Schluſſe erbat ſich noch Herr Paſtor Ferchland das
Wort und richtete auch ſeinerſeits einige Worte an die Kinder. Da-
mit hatte die Feier ihr Ende Die Beſchenkten packten ihre Geſchenke
in ihre Taſchentücher ein und konzentrirten fich freudeſtrahlend rück
wärts der Promenade zu. Wie ſehr übrigens das Beſtreben, durch
Sammeln und Verwerthen der früher gänzlich mißachteten und weg
geworfenen Cigarrenköpfchen armen Kindern eine Weihnachtsfreude
zu ermöglichen auch an auderen Orten an Boden gewinnt dafür
möchten wir bei dieſer Gelegenheit zum Schluſſe noch ein Beiſpiel
anführen. Die betreffende Notiz, die uns durch ein Berliner Blatt
zugeht, klingt allerdings beinahe unglaublich. Jhr zufolge ſoll näm-
lich ein in Guben beſtehender Verein von Cigarrenköpfchen-Samm-
lern in dieſem Jahre ſo bedeutende Reſultate erzielt haben, daß er
im Stande geweſen wäre, am verfloſſenen 19. December im roßen
Schützenhausſaale daſelbſt eine Weihnachtsbeſcheerung für nicht we
niger denn 170, ſage ein hundert und ſiebenzig, arme Kinder zu ver
anſtalten, und zwar hätte jeder Knabe Hoſe und Weſte oder Rock,
einen Hut u. ſ. w., jedes Mädchen Rock oder Jacke u. ſ. w., außer
dem aber alle ein Paar Strümpfe, ein Tuch, ein Hemd, eine Chriſt
ſtolle, Aepfel, Nüfſe, Pfefferkuchen, Alles zuſammen einen Werth on
je 9--11 repräſentirend, erhalten. Der im hellſten Glanze ſtrah
lende Saal, heißt es in der betr. Notiz weiter, wurde verſchönt durch
5 rt3 Chriſtbäume, von der Stadt Kapelle geſpielte Weihnachts
lieder vollendeten die Feſtſtimmung, Herr Oberprediger Werner hielt
eine zu Herzen gehende Anſprache. Schon im vorigen Jahre hatte
das Gubener C. 8. S. O (Cigarren Spitzen Sammel Comité)
ſeine Beſcheerung auf nicht weniger als 121 Kinder ausdehnen
können. Sind dieſe Angaben in der That richtig, ſo dürfte doch wohl
die dem Gubener Comité zur Verfügung geweſenen Summe von
pr. pr. 1700 (der hieſige Verein brachte nur etwa den zehnten
Theil derſelben zuſammen) zum weitaus größten Theile aus direkten
Geld-Beiträgen, ſei es von Vereins Mitgliedern oder von Gönnern
des Vereins, herrühren, wenn auch, behufs Anſpornung des Sam
melfleißes im Publikum, immer wieder darauf hingewieſen werden
muß daß die unſcheinbaren Spitzchen allmählich ein ſo r
Artikel geworden ſind, daß die Sammler die Nachfrage gar nicht zu
befriedigen vermögen, und wenn ferner auch vielleicht zugegeben
werden kann, daß der Sammelfleiß in dem induſtriellen, re ſamen
Guben am Ende ein noch erheblich größerer als hier iſt. r

StadtTheater.
Zwei angenehme Gaben hat uns das Stadt Theater in der

Weihnachtszeit geboten, vor dem Feſte „Prinzeſfin Amaranth“ von
Anthony, am erſten Feſttage „Ein Sommernachtstraum“ von
Shakeſpeare. Das erſte Stück nennt fich Weihnachts-Komöbie,
hat aber mit Weihnachten nichts weiter zu thun, als daß im erſten
Bilde eine Traumerſcheinung in einer Winternacht ſtattfindet, im
zweiten aber wirklich Weihnachtsabend iſt. Doch iſt das etwas für
den Jnhalt des Stückes rein Aeußerliches, der im Uebrigen von der
Art iſt, daß das Stück auch in jeder beliebigen anderen Zeit aufge
führt werden könnte. Nur inſofern es die Dramatiſirung eines Mär-
chens, und dabei beſonders auf ein Kinderpublikum gerechnet iſt,
Kindervorſtellungen aber beſonders in der Weihnachtszeit gegeben
werden, kann die Bezeichnung „WeihnachtsKinderkomödie“ für ſolche
Stücke als gerechtfertigt erſcheinen. Wenn auch zu anderen Zeiten
Kinderkomödien veranſtaltet zu werden pflegten, ſo würden Stücke
wie „Prinzeſſin Amaranth“ ſich dazu zu jeder Zeit eignen. Uebrigens
iſt das genannte Stück keineswegs blos für Kinder auch Erwachſene
können ihre herzliche Freude daran haben. Es iſt nach dem Märchen
von der Frau Holle gearbeitet, und der ſittliche Gehalt dieſes Mär
chens in ſehr anſprechender Weiſe zur Geltung gebracht. Die Be
handlung des Stoffes zeigt eine ſo bühnenkundige Hand, daß Referent
ſofort die Ueberzeugung hegte, der Verfaſſer müſſe wohl der Bühne
ſehr nahe ſtehen. Zufällig erfuhr er dann auch. daß er Director
einer Theaterſchule in Breslau ſei. Es war nun ſehr intereſſant, mit
dieſem Werke von ächt deutſchem Gehalt das „Märchen“, wie der
Theaterzettel beſagt, des britiſchen Dichters zu vergleichen. Ein
Märchen kann es wohl nur inſofern genannt werden, als Elfen und
Kobolde darin ihr Weſen treiben. Den das Gemüth anſprechenden
tiefen ſittlichen Gehalt eines deutſchen Volksmarchens hat es aber
doch nicht, dafür hat der reiche Geiſt des Dichters den Stoff manig
faltiger qpegeſtatt und ihn dramatiſch und poetiſch mehr belebt,
während in dem Stück unſeres deutſchen Märchenbearbeiters der dra
matiſche Aufbau eine gewiſſe Eintönigkeit merken läßt und die poe

ne mee
Auch Katharina ſchlummerte nicht, denn ſie war unruhig,

da ihr des Königs Benehmen heute Abend Veranlaſſung zu
Beſorgniſſen eingeflößt hatte, und doch ſah ſie das Netz des
Verderbens nicht einmal, das ſich über ihr zuſammenzog, ahnte
nicht die Kataſtrophe, die ſich eben jetzt nicht fern von ihr er
eignete.

In der Galerie des Schloſſes, die zu den Zimmern der
Königin und ihrer Damen führte, tönte gedämpft ein Männer
ſchritt. Henry Suffolk trat in eine Fenſterniſche und lauſchte
bebend, ob ſie wohl kommen würde, die ihn einzig heute retten
konnte, wie er meinte. Da rauſchte auf dem Gange ein Frauen
gewand, er erblickte eine in Kapuze und Schleier tief verhüllte
Geſtalt, war ſie es?

Ja, ſie war es. Leichteren Herzens als ſie vor wenig
Minuten ihr Zimmer verlaſſen hatte, kehrte Anna zurück. Es
war ihr gelungen, unbemerkt die Schleife von dem Kleide der
Königin loszutrennen, nachdem dieſe den Ballanzug mit dem
Nachtgewand vertauſcht hatte jetzt lag die Schleife ſicher in
Mylord Gardiners Hand, der ohne Zweifel damit ſchon auf
dem Wege zur Kapelle der heiligen Jungfrau war und Katha
xina war gerettet von einer vielleicht großen Gefahr, ohne daß
ſie es wußte. Bis hieher war ſie ſicher und unbemerkt gelangt,
ſollte ſie im letzten Moment noch aufgehalten werden und gar
ein Maun war es, der ihr hier im einſamen Schloß in der
Mitternachtsſtunde plötzlich entgegentrat!

Sie erkannte im matten Dämmerlicht Suffolk nicht ſofort
und wollte entſetzt rückwärts fliehen, als eine bekannte Stimme
ihren Namen rief. Nun war ſie beruhigt, war es Henry, dann
drohte ihr ſelbſt zu dieſer Zeit, an dieſem Ort keine Gefahr.
Muthig ſchritt ſie vorwärts und ſtand bald in jener Fenſterniſche
neben Henry Suffolk, dem Jugendfreund.

„Henry, was willſt Du ſo ſpät noch hier?“ fragte ſie.
(Fortſetzung folgt.
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ſche Faſſung gegenüber der Shakeſpeareſchen Feinheit ſich gleichſam motivführer C. Steinicke Ehefrau Emma geb. Schnelle, 27 Jahr /S,e ar an Dazu kommt noch, daß der Mendels- 11 Monat 23 Tage, Bauchfellentzündung, Wuchererſtraße 16. Caursbericht der Bank rmen zu Pale a/ s
ſchen Muſik zum Sommernachtstraum dort eine von verſchie Die Wittwe Amalie Pfanneberg geb. Arnold, 80 Jahr 1 Monat

en Componiſten erborgte und zuſammengeſtoppelte Muſik gegen 8 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des Eiſendreher C. etzt
erſteht. ir können unſere Vergleichung der beiden Werke kurz Matthäus Sohn Arthur, 11 Monat 24 Tage, Krämpfe, Alter W gf. Angeb. Geſ-
in zuſammenfaſſen, daß uns dort die Poeſie des Volkes in ſchlich- Markt 28. Ein unehel. Sohn, 21 Tage, Pneumonie, Wein-

m Gewande, aber mit tiefem Gehalt hier die Kunſtpoeſie eines ärten 10. Des Reſtaurateur F. Hochmuth Tochter, todtgeb., 597 Halleſche Stadt Obligationen 75 10230en Dichters und Dramatikers entgegentritt. Die Darſtellung leiſchergaſſe 26. Aue Stadt-Oblig. v. 1867 7 10226r beide Mal eine lobenswerthe und den Verhältniſſen entſprechende. Meldungen am 26. December. 31 galeſge StadtOblig. v. 1818 96
n größeren Bühnen werden ſa freilich wohl die Chöre im Sommer Geſtorben: Eine unehel. Tochter 2 Jahr 1 Monat 5 Tage, Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 9,75

e r er noch in man Atrophie, Lagplat 10. Eleonore Luckemeyer, 73 Jahr 4 Monat Sächſ. Provinzial Obligationen randerer Beziehung die reicheren Mittel zu Tage treten werden. 14 Tage. Schlagfluß, Kleine Steinſtraße 1. 4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 (101
hoch glauben wir, daß kleinere Bühnen darum, weil ſie in ſolchen 4 o Unſtrut Regulirungs Oblig. 4 100dingen mit größeren nicht wetteifern können, nicht ſcheel angeſehen Fremdenliſte 5 Aaſga Zuckerſiederei Anleihe z 95
den dürfen wenn ſie Stücke wie den Sommernachtstraum nicht Angek de vom vis 27. O p 50 Halleſche Raffinerie Anleihe Dis 99 98maufgeführt laſſen. Im Einzelnen heben wir in Veſüg auf Prin Gyldene Ken hen Seife ſtett. H. r Holzapfel 2 Fypoth-Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 9 1100in Alnaranth! zunächſt Frl. Lieban hervor, die als Käthchen im Goldene sein i bin oferſtedt.t Beiheſgzapfel Halleſche ereins Actien T 130,50

ttelpunkt der Handlung ſtand und ihre Rolle recht gut durchführte. T r a. Hr. w Tr rn Fen rüheim. Hr. Reue ucker Raff. Stamm Actien wenben ihr traten Harmann Hans r Se e el. Verlig i i erſter Vchertſetert Lnghahn a. Reue Zucker Raff, Stamm Prioritaten 5 76 74
Conrad (Feldwächter) Herr Bach Prinz Amaranth) beſon Se n a t P Serntcteſe deenn Horen a. Halleſche Zugkerſtederei- Aetien pr St. 9 o.

ers wirkſam hervor. Frl. Truhn und Frl. Rahe hatten die un 8337 r a n n fie a. Ber x n er u. Zuckerfabrik
inkbare Aufgabe der böſen Stiefmutter und der ſtolzen Gretel deren r udwig a. Apolda. n entier S A. 8 nig a Gutsb Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4 54,50ſich jedoch angemefſen entledigten, wie auch die übrigen Mitwir- 9ſ er Hof. u ajor v. a. r. Sutsbeſ. S bur Braunt hen Stamm Acten 5 4111 ,z0 10850
enden alle Anerkennung verdienen. Jm „Sommernachtstraum“ in e 4. e es uts 8 am n Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 6 5 D
jaren Hermia und Helena durch Frl. Lieban und Frl. Schultes e Wgt ergu Tet u P v Hr. re Vier Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 18 4 S 170

repräſentirt, Lyſander und Demetrius wurden durch Herrn Bach ohng a. t. r echniker D ch i iew. r 237 er DörſlewitRattmannsdorfer Braunt Jnd ſ 74
ind Herrn Brüning angemeſſen vertreten, ebenſo Oberon und Ach a. Hrn a Ligl z Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Annaberg, Halleſche Brauerei St Actien (Michaelie)y 0 3 s
Kezia durch Frl. Truhn und Frl. Edelmann, Theſeus und Hippo- G c er St ran Hi e e Wi att Stetti Halleſche Brauerei Stamm Priorit. o 4ta durch Herrn Kreutzkamp und Frl. Frey. Beſondere Heiter Golduer e Hrrn. Kaufl. A u 7 er a. Stettin Hahn Krdtoß er Papierfabrit Actien 4 271 556,50
it erweckten die Komödienſcenen der ehrſamen Handwerksmeiſter, re Dreifert a. Cottbus, Schüler t Hameln, Schneider a. Zeiter Maſchinenbau Acten (Schäde) d la
ind ſind in dieſer Beziehung Herr Conradi und Herr Landmann t rn r Leipzig, Siegfel S Berlin, Liebert a. leſe la ſchnenſabrit tie S E
s Pyramus und Thiebe beſonders hervorzuheben. Den Puck gab K. pzig, Mille a. a in. Fr. Hauſen J W a. Berlin. Hr. nern Malſgſabrut Aetien h
u Kape t qumütbig als ſten tn ſich Frl. Weide P Rpijcher H. f. er ſelkener ruhen r Beſenorn Landsberger lahggabrit etien 12 5 I 125
nann beſonders durch ihren anſprechenden Geſang. r ßiſcher Hof. Hr. kgl. Mufikdirector Truhn Jug lin Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4 7

r. Oppermann a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Vieler a. Weſt- S per Bruckdorf Rietl. Bergbauvereinsfalen, Nieſcher a. Halle, Fackenheim a. Halle, Friederici a. Leipzig. Kuxre der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins s
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Hr. Fabrikant Diederich m. Fam. a. Bernburg. Hr. Möglich m. Pr. Anth. Antheil e 4 Kuxre)
Meldungen am 24. December 1879. Frau a. Berlin. PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St. 2 ſo. T. 609Aufgeboten: Der Böttcher E. H. L. Fleck und J. F. E. Pfoten

hauer, Rudolſtadt. Der BureauAſſiſtent A. F. Niemann,
Erfurt, und B. A. Stein, Hettſtedt. Der Arbeiter F. A. Sold-
ner und Ch. H. C. Fiſcher Belgern. SEheſchließzüngen: Der Fabrikarbeiter A. Mainhardt, Diemitz,
und W. Bau, Plößnitz. Der Fabrikarbeiter E. Haring, Raths

Montag, den 29. December C.
keine Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Der Vorſteher der neten Verſammlung
öcking.

Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

werder 6, und J. Moritz, Große Rittergaſſe 3. Der Zimmer
mann W. Leonhardt und F. Diederich, Breitenſtraße 28. Der
Böttchermeiſter M. Bratengeyer, Landwehrſtraße 11a, und E.
Manns, Große Rittergaſſe 19. Der Tiſchler C. Leuchte, Geiſt
ſtraße 24, und A. Görlitz, Saalberg 2. Der Brauer A. Kroll,
Böllbergerweg 37, und E. Keil, Kleine Brauhausgaſſe 18. Der
Eiſendreher Richter, Große Märkerſtraße 7, und A. Demme,
Giebichenſtein. Der Kohlenhändler A. Schulze und A. Renn,
Brunoswarte 6. S

auch in hieſiger Ge-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schochwitz. Die Noth der Bewohner Oberſchle

ſiens erregt überall tiefes Mitleid;
meinde, in welcher der Ortsſchulze aus eigenem Antriebe
ſich ſelbſt die Mühe nahm und am 22. und 23. d. Mts.

Berlin. den 27. December 1879
BergiſchMärtiſche 93,50 Geſn-Mindener 14490 Oberſchlei

A. O. D. 179, Rheiniſchr 155 10 Oefterr. Staatshahn 468 50.
Lombarden 134 50 Oeſterr. CTred.-Act. 508,50 Pre Tonſolt.

104 25 Tendenz günſtig Heh
Verliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber) Decbr.-Januar 237, April-Mai 242 50, beſſer.
RNoggen. December-Januar 174,25 April-Pa 179, MaiJuni

178 höher.
Gerſte loco 140 --200.

boren: Dem Maurer A. Stroß eine Tochter, Luckengaſſe 7. r di Hafer (Herbſthafer). Decbr.-Januar 149,c Handarbeiter G. Roſt ein Sohn, Feldſtraße 7. Dem von Haus zu Haus Khng, um für dieſelben milde Gaben Spiritus loco 60,40. December-Januar 60 April-Mai 62
Kaufmann E. Jasper ein Sohn, Leipzigerſtraße h Dem r Wirt r 9 z r v ſchwankend g n
Glaſer H. Mettin ein Sohn, Brunnengaſſe 5. Dem Reſtaurateur ug ihm ſeine Bikte ab, ſo da er Mk. für Ober Rüböl loco 54 59. Decbr.- Januar 54 20 April-Mai 5560.

e ein S r rn r ſchleſien abliefern konnte. Es können ſich hieran vieleReiße eine Tochter, Leipzigerſtrape tn er Z. Gemeinden ein Beiſpiel nehmen, um die Noth ihrer Mit (Coursbericht von Zeising, Arahoid, Keinrich

J 4 D 8 2 tnc ne ſlhetpraße d r a werth menſchen zu lindern. Am 23. Decbr. fand in der 1. Cour ch am 27 Drenwe 1879 e
ein Sohn Schützengaſſe 16. Dem Fuhrwerksbeſitzer O. Strube hieſigen Schulklaſſe wie alljährlich eine Chriſtbeſcheerung Berlin Anhalt St. Act 102,90 Berlin Potsdam Magdeburgerein Sohn, Brüderſtraße 12. Dem Reſtaurateur C. Schraplau ſtatt. Außer 6 Mark aus der kirchlichen Armenkaſſe giebt StAct. 35,70 BergiſchMärkiſche StanrmAct 93 50. Coin Ninte- i

e e e e e e e e en eA. Stroh eine Tochter 'Freudenplan 3. Dem Gütsbeſitzer A. dies Jahr ca. 150 Kinder Geſchenke beſtehend in Kate Ludwigeshaf. St. Act. 90,90. Franzoſen 478550 Oeſterr. Sredit-ie.
Köke ein Sohn, Diemitz. Dem GymnaſialOberlehrer Hr. P. chismen, 80 Kirchenliedern, Tafeln, Federkaſten, Schreib 508,50 Darmſtädter Bank Actien 149 40 DiskontoCommand
Kramer eine Tochter, Mauergafſe I. Dem Handſchuhmacher und Zeichenbüchern c. Ferner empfingen eine große An Anth 193 Deutſche Bank-Actien 145, 10. Preuß. 4 Conſols
G. Sonnemann ein Sohn, Hedwigsſtraße 12. Dem Kaufmann zahl der Bedürftigſten verſchiedene Kleidungsſtücke, wo 10425 Preuß. 4 Conſols 97,20. Kurz London 203 55 Kurz
J Keil ein Sohn, Landwehrſtraße 12. durch viele Freude erweckt und g Amſterdam 168 45 Oeſterreichiſche Noten 173,15 Ruſſiſche NotenGeſtorben: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Möhring, 77 Jahr 211,75 Ungariſche Goldrente 84 15 Deutſche Effecten- u. Wechſelwurde.3 Monat 6 Tage, Lungenlähmung, Kanzleigaſſe 3. Des Loco
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Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 28. December

bau inn Verein Vm. 11 Vorſtändsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs-
traße 53.vnlige ter geeimmer- Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe

10 1 r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.

hoch, geöffnet von

Nutzholz- Auction.
Jn dem gutsherrſchaftl. Bendeleber Forſte ſollen
Donnerstag d. 8. Januar 1880 von früh 9 Uhr ab

nachfolgende Nutzholzſortimente auctionsweiſe verkauft werden, als:
1. Schießplatz 34a:

mancher Kummer geſtillt
Bank Hahn 138, Tend m feſt.

„gJ J rer
Für den Preußiſch Sächſiſchen

Verbandsverkehr kommt vom 1. Ja-
nuar 1880 ab das Tarifheft 5 zur
Einführung. Daſſelbe enthält u.
A. Tarifſätze zwiſchen Stationen

der BreslauSchweidnitzFreiburger
Bahn nördlich ab Cüſtrin einer32 Eichen (51,69 fm) von 4--15 m Länge u. 30--71 em Durchm. ſeits und unſeren Stationen an

2. Hundsberg 31: dererſeits.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Mutterſegen“, Schauſpiel.

Montag den 29. December:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8-—1.

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Dtandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffner im Waagegebäude,

Rathhaus
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar U. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,
von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“iſher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Stenograp

all. Turnverein: Ab. 8-10 UÜebungsſtunde in der Turnhalle.
eſellſchaft der Freunde: Kränzchen im „Hotel Kronprinz“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Ein Sommernachtstraum“, Märchen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

BücherAusleihung v. 11--1.
bliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Eingang

gedöffnet

Iriseh-Römische Bäder v. 8--12 U.

Bedingungen werden im Termine bekannt

13 Eichen (25,20 fm) von 5--12 m Länge u. 40—-81 em Durchm.

1 Rothbuche (1,00„) u. 5z 3. Mittelberg 28:11 Eichen (30,21 fm) von 2-14 m Länge u. 36——80 em Durchm.

1 Aspe (0,48 d u. 394 Birken (1,20 S u. 6 u. 20--24A. Mittelberg 27:
21 Eichen (38,50 fm) von 3-12,4m Länge u. 36—-74 em Durchm.

2 rm eichene Nutzſcheite.

5. Sondershauſer Steig 4:
43 Eichen (27,70 fm) von 2-9 m Länge u. 21-73 em Durchm.
1 Rothbuche (0,66 2 e u. 652 Birken (0,43 5u. S. u. 18 221 rm eichene Nutzſcheite.

6. Judenweg 3:
12 Eichen (10,00 fm) von 3--8 m Länge u. 21-56 cm Durchm.

Der vierte Theil des Steigerpreiſes iſt ſofort zu zahlen. Nähere
gemacht.

Zuſammenkunft: früh .9 Uhr im Jagdhauſe unweit des
Segelteiches.

Das Nähere iſt bei den Ver
bandsexpeditionen zu erfragen, wo
ſelbſt auch das Tarifheft zum Preiſe
von 0,20 käuflich zu haben iſt.

Frankfurt a M.,
den 18. Decbr. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Zum dieſſeitigen Lokal-Gütertarif
iſt der vom 1. Januar 1880 ab
gültige Nachtrag 14 herausgegeben.
Derſelbe enthält 1. Zuſatzbeſtim-

mungen zu 47 und 53 des Be
triebsreglements und Aenderungen
bezw. Ergänzungen der allgemeinen
Tarifvorſchriften nebſt Güter-Klaſ

ſifikation und 2. Rollgebühren-Ta-
ren für Nordhauſen und Sanger-

„hauſen. Die Beſtimmungen und
Bendeleben bei Sondershauſen, den 25. December 1879. Aenderungen bezw. Ergänzungen

sub 1 finden auf alle nach dem
Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel

Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Svol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, V ſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. blirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
lbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

Sely bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
e

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das
i Haupt Steuer Amt vom I. Januar 1880 an die zu
feſtſetzen wird.

o epnach für 100 Kilo 10 Pfennige für jeden
Monat.Die Abrundung der überſchießenden Kiülogramme ge-
ſchieht in der Weiſe, daß die unter 50 Kälo bleibenden nicht be
technet werden, während die über 50 ICä10 betragenden Gewichts-
hheile für voll gerechnet werden.

Halle, den 27. December 1879.
Der Vorſtand

des Vereins für den Halleſchen Handel.

chtenden Lagergebühren nach 100 Kilogramm

Der Revierförſter
G. Schmmiäedtgen.

deutſchen Reformſyſtem beſtehenden
direkten bezw. Verbandsverkehre,

I. Thüringische Pferde- Lotterie
zu Merseburg.

Bei der heute öffentlich vor Notar und Zeugen ſtattgefundenen
Ziehung ſind auf nachbenannte Nummern die dabei verzeichneten Haupt
gewinne gefallen

Loos No. 20674. Gew. No. 1:

an welchen die dieſſeitige Verwal-
tung betheiligt iſt, Anwendung.

Unſere ſämmtlichen Güterexpedi-
tionen können nähere Auskunft er-

auch können durch deren
Vermittelung Exemplare dieſes Nach

trags à 10 H bezogen werden.Frankfurt a M.,
d. 20. Decbr. 1879.1 Equipage mit 2 Pferden und

Königl. Eiſenbahn Direction.compl. Geſchirr,

1507 2. 1 Pferd,e 1 y8gl, Eine junge große neumilchendeu u9309-. 4 1 nes Geſch. Pferd und Kuh mit r ſteht zu r
rr, Schiepzi r. 3.„119230. 5: 1 Herren-Zimmer-Einrichtung, iepzig

14283. 612: 1 Equipage mit 2 Pferden und

Geſchirr, II g19888. 613. 1 Pferd gdasengtoin DLlbr
3389. 614: 1 desgl., im Halle a/S.4689. z 4615 1 desgl. A zt;a hiermit auf Grund der Verlooſungsbeſtimmungen bekannt ge e mmoncen Erpedition

macht wird. uMerseburg, den 20. December 1879 r S rDer Vorſtand des CThüringiſchen Reiter u. Pferdezucht-Pereins.
ſte Rabatte. Zeitungs-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Ober-Maſchwitz 5.

Kaler zu verk. in Planena A.
cataloge gratis. Strengſte
Diseretion.Eine neumelkende Kuh mit dem



eberband Meer

NeujahrsKarten
in großer Auswahl empfiehlt

G. A. VI. grosse Ulrichsstrasse 7.

hat ſeinen 22. Jahrgang begonnen.
größt Folio. Abonnementsannahme

nur drei Mark vierteljährlich
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Preis des Heftes 50 Pf.Vierzehntägige HeftAusgabe.

Wöchentlich 2 Bogen
zum Preis von Kaiſerwürſtchen

à Paar 20 bei
C. Müller Nachfolger,

Leipzigerſtraße 106.

BetheKe
Wiederwahl.

Hildebrandt. Jung.

Die Handelskammerwahl findet Dienstag, den 30. d. M.
Vormittag 10 Uhr im „Schützenhaus“ hierſelbſt ſtatt und em
pfehlen wir, dem Beſchluſſe der Vorverſammlung entſprechend, die aus
ſcheidenden Mitglieder Herren Stadtrath Werther, Banquier

Fabrikbeſitzer Kuntze und Kaufmann Weilnnek zur
Halle a /S., den 28. December 1879.

Steckner. Brandt.

Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich

bringt im erſten Quartal
„Ledige Kinder“ von Hermann von Schmid,

„Frühlingsblümchen“ von A. Godin,
r Dieſen werden ſich, dem Programm unſeres Blattes ge

mäß, Artikel aus dem Leben der Zeit nebſt belehrenden und unterhaltenden Aufſätzen aller

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Jn Halle die Buchhandlung von Sohroedel G Simon,

ſowie einige kleinere Erzählungen.

Art anſchließen.

Die Gartenlaube
3Unſtrirtes Wochenblatt

1880 die Novellen:

am Markt.

wird

Stadtverordneten Wahl.
Den Wählern des A. Bezirks (III. Abtheilung

Herr Maler anderzum Stadtverordneten vorgeſchlagen.
Das vereinigte Comité

des liberalen Wahlvereins und des Bürgervereins
für ſtädt. Jntereſſen.

Gr. Ulrichsſtr. 5.
nach Maass liefert billigſt

I. Richters Filial.

lade ich

Zaunmm Abonnement
auf diverſe LCektarnggen pr. I. Januar 1880

ergebenſt ein.

Fe 0,Wiener Ca.

Deutsche

NEU! Der Kawpf der Dämonen Roman von A. E. Brachvogel.
Roman des Dichters. Dame Orange, Roman von Hans Wachenbhusev.

Inhalt des vorigen in sich abgeschlossenen Quartals: Auf und NSieder von Alfred Meissnver.
Schatz von Quivira von Balduin Möllhausen. Gesucht und Gefunden von Golo Raimund.

Herr im Hause von P. Hann. Der Tharm von Dagoe von Maurus Jokai.
I Jede Nummer enthält einen ganzen Bogen Feuilleton von Robert sSchweichel. II

Für Kanflente!
othschäld, Taſchenbuch
f. Kaufleute 1880 Aufl.
Maier Rothschild,

Handbuch d. geſ. Handelswiſſen
ſchaft, 2 Bde., u. ſonſtige kauf
nut ſche Literatur billigſt

ei

Max Koestler.,
Poſtſtraße.

ſfhahts Kann
in großer Auswahl billig.

Poſtkarten mit AnNeu ſichten von Halle à
5 empfiehlt

Max Koestler.
Poſtſtraße.

Er VisitenkKarten
in neueſten Schriften v. 1.4 an,
M

D. Alle Sorten

Damen-, Schreib-, No-
tiz-, Sohüler- und Fach-
Kkalender.
M Pultmappen bei

Max Koestler.Poſtſtraße.

t m cc2c2c2c2c222c2222De Frauenzeitung,
Modenblatt, Modenwelt Flieg.
Blätter, Kladderadatſch, Schalk,
Daheim, Gartenlaube, Ueber
Land u. Meer, Jll. Zeitung c. c.
W pünktlich frei ins Haus
durch

Max MKoestler,
Poſtſtraße.

2 Engl. Doggen, Hund u.
Hündin, verkauft

Königſtr. 19, 3. Laden.

zKalender 1880,

Ein Hund zugelauſen, trägt die
Nr. 484. Gegen Jnſertionsgeb. u.
Futterkoſten abzuholen in Schlet
tau bei Halle Nr. 24.

Verlag von Otto Janke in Berlin, SW., Anhalt-Str. 11.

Kaufm. Ünterriehts-Ivstitut,
Privat Handels Schule,

all a. d. S., Schulberg Nr. 1, I.
Am 1. Januar k. J. beginnen neue Tages und Abend-Course,

Ausführliche Proſpecte gratis und
ſowie jede gewünſchte Auskunft durch den Unterzeichneten.

wozu Anmeldungen jetzt erbeten werden.
franco,
Auswärtigen Penſion.

W. W. Lohmann.,
Holzhandlung in Trotha bei Halle a/S.,

empfiehlt hierdurch ihr Lager aller Sorten von Rundhölzern und
Schnitt materialien in pa. Fichte und Tanne.

Ferner: Ca. 1000 Cubik- Meter poln. Kiefern,
feine Stamm- und Mittelwaare,
ken zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

erstes Quartal 1880

zu beziehen durch alle Buch-
handlungen u. Postanstalten.

3 Bde. Der letzte vollendete grosse

Hermann Kühne.

in allen gangbaren Stär-

für 3 M.

direct
3 Bde.

Deutscher Kellnerbund,
Bezirks- Bureau Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 8 II.
empf. UUr tüchtige Kellner, ſowie Köche, Porti ers e.
Für Reellität des ſämmtlichen durch uns placirten Perſonals
garantirt der Vereinsvorſtand und die Bundes-

ion.

Der
En gros

Leipaiger-Strasse 91.

Neujahrs-Cigarrenspitzen,
Neujahrs-KellnerKarten.

e r C. F. Ritter.
Das de

gehörende,

ſoll

den. De

ſtatt und

Schmeerſtraße belegene Grundſtück,

Montag
Vormitt. 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend verkauft wer

ſchäftszimmer des Unterzeichneten

n Kröning'ſchen Erben
unter Nr. 31 in der Der Geſammterlös

iſt für die
nothleidenden Oberſchleſier

d. 29. Deebr. 1879 beſtimmt.
Im Lande des Elems.

Oberſchleſiſche Briefe
von

r Verkauf findet im Ge

können daſelbſt auch die
Verkaufsbedingungen eingeſehen Richard Norton.

werden. Preis 50 Pfg.Der Juſtizrath Seeligmüller. Verlag von

Prämilrt auf der Internat. Ausstellung Prag 1879.

Geſundheits- Kaffee
aus der Fabrik von

Gebrueder Behr, Cöthen.
Unser Gesundheits-Kaſſee wird unter spe-

cieller Leitung eines staatlich geprüften Apothe-
Kkers und unter permanenter chemisch analytischer
Controle des vereidigten Gerichts- und Handels-

Wir er
an die B

Algemn. Spar- Vorsohuss- Verein

mäßigen Jahresbeitr

Rudolf Mosee, Berlin SW.
S Einſendung von Brief

marken vom Verleger dire
oder durch jede Buchhandlungzu Halle a/8.

Fängetragene Genossenschaft. zu beziehen
innern unſere Mitglieder
erichtigung des ſtatuten Braunkohlen Bergwerke

werden Kapitaliſten zu ſolchen als

Die amChemikers Herrn Dr. Zäurel in Berlin fabricirt und ist von medi- Pfandbriefeinischen Autoritäten, Allopatihen wie Homöopathen war amdbrie

empfohlen. n l e n DeeemberDie Verkaufsstellen sind hier:
F A. Krammisech.
ust. Micolai. T ne err ha ftlichWir Ratnere. Eine herrſchaftliche große Fami

C. F. Baentsech.
Erichson Fritzsch o.
Ferdinand Hille.

golöst.

lienwohnu
Einladung zum Abonnement. BelEtage, iſt per 1. April

nach Vereinbarung auch 1. Juli zu
vermiethen.

Herausgegeben von Rudolf von Gottſchall.
4. Wöchentlich eine Unmmer von 2 Zogen.

Preis vierteljährlich 7 M. 50 Pf.
(Verlag von F. J. Frockhaus in Feipzig.)

Dieſe Zeitſchrift hat vom Jahrgang 1880 an mehrfache Umgeſtaltungen
und darf deshalb hoffen zu ihrem biserfahren, im Jnnern wie im Aeußern,

herigen großen Leſerkreiſe noch zahlreiche neue Freunde hinzutreten zu ſehen.
welche die neuen Erſcheinungen der geſammten nicht

ſtreng fachwiſſenſchaftlichen deutſchen Literatur mit möglichſter Vollſtändigkeit
beſpricht und zwar ebenſo anregend als maßvoll.
den Bewegungen der deutſchen Literatur im Zuſammenhange zu folgen wünſchen,

ſodaß namentlich kein Journalcirkel,

iſt die einzige Zeitſchrift,

zum Bedürfniß geworden,
entbehren kann.

Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements auf die „Blätter
für literariſche Unterhaltung an und legen die erſte Nummer des
neuen Jahrgangs zur Anſicht vor.

Jhre Lektüre iſt allen,

Ferner:

HIypothek p. Actien-Bank.

Halle a/S. im December 1879.
H. V. hin an m.

ohne Niederlage per 1. April.
Albert Kobe, Leipzigerſtraße 64.

ags.Der Vorſtand.

Aſſoeies geſucht, um deren BePreussisehe trieb zu eröffnen resp. zu erweitern

Friedrich Schiller
2 Januar 1880 fälligen n Halle a/S.

Halle, Montag d. 5. Januar 1880
Abends 6 Uhr

Coupons werden vom 15.
a. or. ab von mir ein-

Claviervorträge
Von

Hans Von Bülow.
Programm: J. S. Bach, Suite

Dwmoll Beethoven, Sonate op
ein Comptoir mit oder 31, 3. (Es dur) ERrahmns, s O

vierstücke Schubert. Elegie
Improptu MHendelssohn, Prae
ludium und Fuge J. Rheinbe

nung mit Bade-Einrichtung,

pachten

Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 Gaſthof wird zu kaufen od. Fr. 3 Stücke für die linke Hand
Chopiän, 6 Olavierstücke.geſucht durch Pauline Fiugel von C. Bechstein in Berl

Billets 2u nummerirten Plätzer

Sie

welche

kein Leſelocal fie

Verwalter, Hofmeiſter Land a 3 zu nicht nummerirter
u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch Plätzen à 2 sind in der Mu
mamſells, Köchinnen, Stuben-, sikalienhandlung v. H. Karm
Haus u. Kindermädchen werden rodt Barfüsserstrasse 19)

Möbel Flagazinm
m TJul. Herrm. Krieger

Petersſtraße 35. I (Drei Noſen),
hält großes Lager von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren.Fee. Herr

Halle.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

80 oder früher einen zuver

u n Fien durch haben.
auline inger,kl. Schlamm 3. FamilienNachrichten.

Wir ſuchen per I. Febr. TodesAnzeige.
Am Sonnabend ſtarb an Alters-

läſſigen ſchwäche 2 gute ar rJ ger und Großmutter ſtianee Jungen Commis m geb. Wolf in
für den Lagerpoſten. 85. Lebensjahre. Dieſe traurige

Nähere Auskunft unter Nachricht widmen Freunden und Be
Chiffre A. B. 3844 ertheilt kannten

Rudolf Mosse, die trauernden Hinterbliebenen.
Mötzlich und Tornau.

werden.

ſollen theils verkauft werden, theils

in Jaale des Vollschulgebändet

ließ ſich

schwarze Röcke und Pracks]
D

e

m Bei A
ehrten Leſe

Quartal
für unſe
4 Mark 50
ſtalten zu

Wie bi
hörden u
Beſtellunge
nimmt unſt
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lungen erſt
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